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Reueſie Nachrichten. 


Die Kämpfe in Berlin. 


Berlin, 9. Januar. (Drahtnachricht). Nach 
der „Tägl. Rundihau” haben ſich um Mitter 
nacht im Süd veſtteile und im Mittelpunkte 
der Stadt, deſonders in den Zeitungs: und 
‚Negierungspierieln, neue Kämpfe entwickelt 
Gegen 11 Uhr war in den Straßen der ge: 
nannten Stadtteile ein gewaltiges Feuer der 
chweren Maſchinengewehre vernebhmbar. De 
Spaxtakiſten hatten geſtern nachmitiag auch 
die Siemenswerke in der Slemensſtraße be 
letzt. Sie wurden jedoch durch die Charlotten⸗ 
burger Sicherheitswehr bald wieder ver 
trieben. Ebenſo geſchaßy es mit der Wum ba 
wo ſeit der Revolution Lebensmittel verteilt 
werden. Den durch den Abfall der Sicherheits⸗ 
wache befürchteten Ausfall ſucht die Regierung 
durch Heranziehung von Mrbeitern aus den 
Jabriken auszugleichen, die fie bewaffnet hat. 
Die revolutionäre Soldatenwehr erläßt einen 
Aufruf an die Bevölkerung von Berlin, ſich 
in den nächſten Tagen möglichſt von der 
Straße fernzuhalten, beſonders von der Siraße 
unter den Linden, der Wilhelmſtraße und 
ihren Zugangsſtraßen. ' 

Frankfurt a. M., 9. Januar. (Draht- 
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet 
aus Berlin. Die Lage iſt bis zur Stunde 
unverändert kritiſch, die Straßenkämpfe dauern 
an. Beide Machtaruppen erhalten fortgeſetzt 
Zuzug. Das Donnern der Feldgeſchütze und 
das Geknatter der Maſchinengewehre ift weit⸗ 
hin zu hören. Die Spartacus gruppe hält 
immer noch die von ihr beſetzten Gebäude. 
Man rochnet mit einer mehrtätigen Dauer 
des Kampfes. Die Lebensmitteloerſorgung 
wird ſchwierig. Die geſtern erfolgte Berbän 
gung des Belagerungszultandes iſt der Vor 
läufer militäriſcher Zwangsmaßnahmen der 
Regierung. Aus Weſideutſchland rollen ne e 

kuppenſendungen nach Berlin. Geſtern nach⸗ 
mittag iſt ein Jägerbataillon im Anhalter 
Bahnhof eingetroffen. Spartacus verſuchle 
den Bahnhof zu ſtürmen, um die Ausladung 
er Truppen zu verhindern. Es kam zu 
Maſchinengewehrkämpfen, wobei über 20 ote 
und 20 Verletzte auf Seite don Spartscus 
waren. Die Funkenſtation Nauen ſoll geſtern 
nachmittag von Spartacus beſetzt worden ſein. 
Die Reichs druckerei ift von den Regierungs⸗ 
truppen zurückerobert. Am Lehrter Bahnhof 
erſtürmten Spartaciſten das Hauptgebäude, 
um ankommende Hilfstruppen aus Kiel ab: 
zufangen. Die Regierungstruppen eröffneten 
das Maſchinengewehrfeuer, wobei es “ote 
und Verwundete gab. Der Betrieb der tab 
Ring⸗ und Vorortbahn iſt wieder eingeſtellt. 
Un eine Anzahl Kaſernen wurde in der Nacht 
mit Hondgranaten, Maſchinengewehren und 
FJeldgeſchüen gekämpft Sie waren heute 
früh im Beſitz der Negierungstruppen. 

Berlin, 9. Januar. (Dr.). Der Lehrter 
Bahnhof ift jetzt in den Händen der Regie» 
rung, die ihn mit etwa 560 Mann beſetzt hält. 
Der Vorort, und Fernverkehr find ungeſtört, 
dagegen ift der Sladtbahnverkehr eingeſtellt. 
Heute morgen wurde ein Angriff verſucht, der 
nach einer Meldung ziemlich ſchnell ohne Ver⸗ 
lafte auf beiden Seiten erledigt war. Nach 
einer anderen Meldung ſoll er jedoch ziemlich 
blutig verlaufen ſein und fünf Tote gekoſtet 
haben. 


Berlin, 9. Januar. (Dr.) Die unab⸗ 
hängige ſozialdemokratiſche Partei hat dem 
Bene Polizeipräſidenten Eich horn, der 
| itglied der Partei ift, heute nacht dringend 
angeraten, von ſeinem Amle freiwillig zurück⸗ 
e um weiteres Blutoergießen zu ver⸗ 
meiden. Die Stellungnahme Eichhorns if bis 


zur Stunde noch ni ; 
Sta@ridten). & nicht benannt. (Frankfurter 


Hindenburg in Berlin? 


Berlin, 9. Januar. Nach neueren Mel. 
dungen ſoll Hin denb urg in Berlin ſein. 
Man erwartet ſchon von ſeiner bloßen Anwe⸗ 


ſenheit einen Einfluß auf die Regierungstruppen.] der Mittagsſtunden em. Die Regierungstrup⸗ 
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Anz igen verantwortlich 


Veran wortlicher Schriftleiter: 


Schriftleitung und Geſchä 

Telegr.⸗Adr.: Thorner Zeitung. = Fernſprecher Nr. 16. 
Oskar Schmid in Thorn. 
Martin Wendel in Toorn. 


Die Regierung Ebert-Scheidemann 


hat nach den geſtern eingelaufenen Nachrichten 
endlich doch einſehen gelernt, daß ſie gegen die 
Maſchinengewehre, Handgranaten, Panzerautos 
und andere gefährliche Spielzeuge der Sparta⸗ 
kusleute mit päterlichen Ermahnungen under: 
handlungen auf der Grundlage der Gleichbe⸗ 
rechtigung nicht aufkommen kann, daß ſie viel⸗ 
mehr auf dieſem Wege von Tag zu Tag mehr 
Boden verlöre. Daher hat ſie ſich, wohl auf 
Noskes Drängen, entſchloſſen, den Gewalt⸗ 
taten der Spartakusgruppe mit Gewalt ent⸗ 
gegenzutreten und ſich dabei nicht nur auf die 
reine Verteidigung zu beſchränken. Wie wenig 
den Spartakushorden gegenüber Zimperlichkeit 
am Platze iſt, beweiſt die Frechheit, mit der ſie 
zu Mord und Totſchlag auffordern. Wie eine 
weiter unten ſtehende Meldung beſagt, fordert 
Spartakus durch ein Plakat, daß Scheidemann 
aufgeknüpft werde. Nach den bisherigen Ruch⸗ 
loſigkeiten dieſes Auswurfs der menſchlichen 
Geſellſchaft (nach der ungeheuerlichen Behaup⸗ 
tung des deutſchnationalen Pfarrers von Schill⸗ 
no, Kreis Thorn, ſollen aber die Deutſchen De⸗ 
mokraten noch links von den Spartakiſten ſte⸗ 
hen! Siehe den Bericht über eine Verſamm⸗ 
lung in Schillno), nach den ſpartakiſtiſchen 
Schandtaten alſo, iſt nicht daran zu zweifeln, 
daß die Todesdrohung gegen Scheidemann 
durchaus ernſt gemeint iſt. Dazu kommt noch, 
daß die Spartakusverſchwörer offenbar durch 
ausländiſches Geld unterſtützt werden. Noch 
mehr als das: Radek, der noch immer in 
Berlin ſein Unweſen treiben darf, ſoll das Ein⸗ 
greifen ruſſiſcher Truppen in Ausſicht geſtellt 
haben, wie aus folgendem, vom Berliner Zen⸗ 
tralrat verbreiteten Funkſpruch hervorgeht: 
Berlin, 8. Jan. Der in Berl n wi ⸗ 
lende Radeck hal die aufſtändigen Sparte 
kusleuſe ermahnt, fih zu halten. bis ru ſiſche 
Truppen here nkommen. Der Soldatenrat der 
10. Armee würde die Nuſſen durchlaſſen. 
Bon der Ditfeont wird uns milgeteilt, der 
Durchmarſch der Nuſſen ſei ganz gusgeſchloſ⸗ 
fen, gen Soldatenrat duldet den Ging: ff der 
ruſſiſchen Truppen in unſere revolutionäre 


Pf 


Kämpfe. Die Behaupfung Nadocks ift ſinnlos 
und eine Beleidigung des deutſchen Prolela⸗ 
rials, deſſen Söhne an der Front ſtehen. 
Zentralrat 
der Sozial ſoſchen Reyubl k Deutſchlands. 
Leinert. 


Hoffentlich en ſpricht die Bemerkung des Zen⸗ 
tralrates, der Durchmarsch der Ruſſen ſei aus⸗ 
geſchloſſen, den Tatſachen. 

Nach den bis heute heute Mittag vorliegenden 
int ſich die Lage in Berlin etwas 
zu Gunſten der Regierung zu wenden, obgleich 
von einem entſche den Schlag gegen die Ver⸗ 
brecher an der öffen lichen Ordnung noch nich's 
zu hören iſt. 

Der Leſer mag ſich aus den hier mitgeteilten 
Nachrichten ſelbſt ein Bild von der Lage in Ber⸗ 
lin zu machen ſuchen. Natürlich kann jede Stunde 
neue Ueberraſchungen bringen. 

* * 


* 

Zur Lage in Berita, 
Berlin, 8. Januar. Die Zahl der Demon⸗ 
ſtranten, die geſtern von Liebknecht und 
Roſa Luxemburg auf die Beine gebrach 
worden ſind, ift bedeutend geringer als an den 
Vortogen. Der von der Regierung gezeigte 
Mille zum Dirborerfet hal wadl ele g 
halten, an den nicht mehr ganz ungefährlichen 
Spaziergängen teilzunehmen, dagegen ſind die 
Agitatoren wieder in großer Zahl in die Stadt 
gejandt worden. Die Bevölkerung leynt ſich m 
wachſendem Maße gegen die zumeiſt nicht aus 
den Kreiſen der Arbeiterſchaft, ſondern aus den 
Kreiſen der Intelligenz ſtammenden, gut ge⸗ 
kleideten Männern und Frauen, auf. Es wird 
dieſen Agitatoren zugerufen, und zwar vielfach 
von Arbeitern, die ſich zur Mehrheitsſozialde⸗ 
mokratie bekennen, daß ſie im Dienſte des ruſſi⸗ 
ſchen Geldes ſtänden. Sie ſeien bezahlte Agen⸗ 
ten, die gute Geſchäfte mit ihrer Agitation 
machten. Häufig werden dieſe Agenten auch 
verprügelt. (Recht fo!) 
Das Schießen Unter den Linden und an den 
Zugängen der Wilhelmſtraße hielt auch während 
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pen erhielten fortgeſetzt Verſtärkungen. 
ben ſich ſehr viele enklaſſene Soldaten während 
der beiden letzten Tage in den Dienſt der Re⸗ 
gierung geſtellt, um mit Waffengewalt den Ter⸗ 


ror der Spartakusleute zu brechen. Dieſe frei⸗ 
willigen Truppen ſetzen ſich aus Angehörigen 
aller Berufsſchichten und aller Chargen zuſam⸗ 
men. ! 

Erfolge der Regierung gegen 

Spartakus. 

Berlin, 9. Januar. (Drahtnachricht). Re 
gerungslreue Truppen haben geſtern das Spar⸗ 
lakus-Organ „Die Rote Jahne“ beſetzt. Die 
Spar bal ſten verſchanzten ſich auf dem Hofe der 
Druckerri b nfer Papferballen mit Maſchinenge. 
wehren. Nach kurzem Kampfe wurde das Boll⸗ 
werk genommen und die Redaktion beſetzt. Die 
Telephon verbindung des Spartalusbundes mit 
Lieblnecht und Ro Luxemburg iſt abgeſchnit⸗ 
ten. Die Reg erung hat jetzt 5000 Studenlen an⸗ 
geworben und bewaffnel, die unter Frontoff zie · 
ven flchende Kompanien bilden. Die Regierung 
ſoll jetzt über 70 600 bis 80 000 reg erungstreue 
Truppen zur Verfügung haben Das Haupttele⸗ 
gra henamt und das Jernſprechamt find in den 
Händen der Regierung. Flieger umkre ſen ſeſt 
einiger Zeit die von den Spartak ſten beſetzten 
Gebäude, beſonders das des „Borwärks“ . Für 
die Frochhe t der Spartakusl⸗ute iſt beze chnend, 
daß an den Anſchlagſäulen geſtern ein Plakat 
erſchb eren iſt, aus dem man ſich, wie ein? empörte 
Volksmenge Scheidemann auffnäpit, und 
darunker das laloniſche Wort 2, 10. Januar!“ 


Dia Eiſenbahn in Berlin im Beſitz der 
Regierung. 
Berlin, 8. Januar. Wie die Eiſenbahn⸗ 
direktion mitteilt, befindet ſich die Eiſenbahn 
im Beſitz der Regierung. Von den Fernbahn⸗ 
RN ift eine Reihe von Zügen abgelaffen wor: 
en. f 
Waſſermangel in den weſtlichen Berliner Bor- 
orten. 
Berlin, 8. Januar. Heute früh war in 
den weſtlichen Vororten das Gerücht verbreitet, 
daß die Spartakusleute die Waſſerleitung zer⸗ 
ſtören wollten. Infolgedeſſen verſorgten ſich 
die Einwohner der Vororte ſo reichlich mit 
Waſſer, daß das Charlottenburger Waſſerwerk 
zu deſſen Verſorgung bereits viele Vororte ge⸗ 
hörten, dem geſteigerten Bedarf nicht entſpre⸗ 
chen konnte und Waſſerknappheit eintrar. 
Abfall von Eichhorn. 
Berlin, 9. Januar. Einer Korreſpondenz 
des „Lokal⸗Anzeigers“ zufolge hat ſich die re⸗ 
publikan ide Soldatenwehr von Eichhorn 
losgeſagt und der Regierung unterſtellt. Es ſei 
eine Verſammlung abgehalten worden, in der 
man das Vorgehen Eichhorns nicht billigte und 
beſchloſſen habe, eine Abordnung in die Reichs⸗ 
danzlei zu entſenden. Auch die bisher neutra⸗ 
len Berliner Diviſionen haben ſich unter dem 
Druck der zu erwartenden Frontfoldaien dazu 
bequemt, ihre neutrale Haltung zugunſten der 
Regierung zu ändern. 
Der Leipziger Ü-u-S Rat gegen 
die Regierung Eberk⸗Scheidemann. 
Leipzig, 9. Januar. (Drahtnachricht.) 
Der Leipziger A.⸗ und S.⸗Rat hat eine Ent⸗ 
11 angenommen, die die A.⸗ und S.⸗ 
Käse Deutſchlands auffordert, die ſchleunige 
Beſeitigung der Regierung Eber t—Schei⸗ 
demann zu fordern. Der Hauptbahnhof 
wurde geſtern von Matroſen des hieſigen Orts⸗ 
kommandos beſetzt, wie der A.- u. S.⸗Rat mit⸗ 
teilt. auf ſeine Veranlaſſung und im Einver⸗ 
ſtändnis mit ihm. x 
Die Zuſammenkunft der Finanzminiſter ver- 


ſchoben. 
9. Januar. Der „Frankfurter 
Zeitung“ zufolge ift die Zuſammenkunft der 
bundesſtaatlichen Finanzminiſter im Reichs⸗ 
ſchatzamt, die am 10. d. Mts. tagen ſollte, mes 
gen der unſicheren Lage auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben worden. : 


Die Wahlen zur beiden Nalionalverſamm- 
ung. 


Die Wahlen zur badiſchen Nationalverſamm⸗ 
lung, die am Sonntag ſtattfanden, haben ein 


Berlin, 
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Es baz | Ergebnis gehabt, mit dem die Deulſche demo⸗ 


kratiſche Partei fehr zufrieden ten kann Daß 
das Zentrum mit 41 Mandaten an der Spitze 
der Parteien marſchiert, war in dem zweifellos 
katholiſchen Baden vorauszuſehen. Starken 
Grund zur Unzufriedenheit millet dagegen die 
Sozialdemokraten empfinden, die nit 35 Mans 
daten gegen insgeſamt 72 Nichtſoztalbemokra⸗ 
ten in einer hoffnungsloſen Minderheit find, 
Die Deutſche demokratiſche Partei wird mit ih⸗ 
ren 24 Mandaten die Entſcheidung über die 
politiſche Zukunft Badens in der Hand haben. 
Dazu beglückwünſchen wir unſere badiſchen 
Freunde von Herzen! Im übrigen nehmen 
wir ihren Wahlerfolg als eine gute Vorbedeu⸗ 
tung für den Ausgang der deutſchen Wahlen 
am 19. Januar. 


Zentrum und Wahlkompromiſſe. 

Die „Germania“ veröffentlicht die Richtli⸗ 
nien des Zentrums für die Verbindung von 
Wahlvorſchlägen einzelner Parteien. Die wich⸗ 
tigſten lauten folgendermaßen: 

„1. Die Sozialdemokratie iſt für uns abſo⸗ 
lut bündnisunfähig. Zwiſchen ihr und den 
bürgerlichen Parteien klafft ein Abgrund, der 
nicht überbrückt werden kann. 

2. Bürgerliche Parteien, die trotzdem etwa 
mit den Sozialdemokraten irgendwo imReiche 
paklieren, werden dadurch für uns ebenfalls 
bündnisunfähig. 


3. Im übrigen ift anzuſtreben, ſich mit mög⸗ 


lichſt vielen bürgerlichen Parteien zu einer Li⸗ 
ſten verbindung zuſammenzufinden. Die 
Aufgabe des einzelnen Wählers bei der Abſtim⸗ 
mung bleibt davon ganz unberührt; er wählt 
trotz der Verbindung von Wahlvorſchlägen le⸗ 
diglich die Kandidaten ſeiner Partei. 

4. In erſter Linie iſt eine engere Verbindung 
mit den uns am nächſten ſtehenden Parteien 
anzuſtreben und mit ihnen dann gemeinſam 
eine weitere Verbindung mit den anderen bür⸗ 
gerlichen Parteien zu ſuchen. Mit anderen 
Worten: Innerhalb einer größeren Gruppe 
von verbundenen Wahlvorſchlägen ſollen un⸗ 
ſere Freunde eine engere Verbindung mit der 
einen oder anderen Partei eingehen, mit der 
ſie in erſter Linie gegenſeitige Unterſtützung 
vereinbaren möchten. Solche engere Verbin⸗ 
dungen find nach einer an uns gelangten au 
thentiſchen Erklärung zuläſſig.“ 

Deutſchfeindliche Bewegung in 

Litauen. 

Königsberg, 9. Januar. 
vertretenden Generalkommando wird mitge⸗ 
teilt: Ein zuverläſſiger Vertrauensmann mel⸗ 
det: Von ruſſiſchen Bauern jenſeits der Grenze 
(Kybeiki) wurde mir mitgeteilt, daß ſich unter 
den Litauern eine große Bewegung gegen die 
dort anſäſſigen Deutſchen bemerkbar mache. 
Auch ſei vor acht Tagen dort eine Gemeinden 
verſammlung abgehalten worden, in der alls 
waffenfähige Männer aufgefordert worden 


find, ſich für die neu zu errichtende litauiſchs 


Armee anwerben zu laſſen. Ob dieſe Armes 
zur Abwehr des Bolſchewismus oder zur Ber 


drängung der Deutſchen dienen ſoll, konnte bis 


jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Böſe Tage für Petersburg. V 
Berlin, 8. Januar. ( drahtnachricht.) 
Ueber Stockholm meldet die ruſſiſche Telegra⸗ 
rhen⸗Agentur vom 7.: Die Lebensmittel fehlen 


Vom ſtel⸗ 


in Petersburg faſt vollſtändig, ebenſo die 5 


Kohlen. Die Gefangenen erhalten nur zwe 
Suppen in der Woche und gar kein Brot. Dis 
Geiſeln ſterben vor Hunger. Die Einwohner 


ernähren ſich von dem Fleiſch der in den Stra 


ßen verendeten Pferde. Die bolſchewiſtiſchen 


Elemente zählen kaum 5 Prozent der Bevölke⸗ 
Tuma, jedoch verbinden ſich mit ihnen eine gro⸗ 
ße Zahl Einwohner, um etwas zu eſſen zu ha⸗ 
ben. Petersburg iſt in einen wirklichen Kirch⸗ 
hof verwandelt. Jegliche Diſziplin und Kon⸗ 
trolle ift verſchwunden. In der Stadtverwal⸗ 
tung wird von oben bis unten geſtohlen. 
Zur Frage der engliſchen Abrüſtung. 
London, 7. Januar. (Dvactnachricht.) 
Lloyd George iſt heute nach London zu 
rüdgetehrt. Er widmete feine Aufmerkfamkeit 
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der Frage der Demobilmachung und verhandelte 


mit verjch.edenen Perſonen über die möglich 


raſche Entlaſſung der Soldaten aus dem Mili⸗ 
tärdienſt. Außerdem hatte er eine Unterredung 
mit Se Parlamentsmitgliedern wegen 
der Zufammenfegung des neuen KRabinetts. 
Ueber die miniſterielle Veränderung wird vor 
Donnerstag oder Freitag keine Mitteilung ges 
macht werden. 
Die Verhandlungen zwiſchen den Schiffahrts- 
behörden Englands und Amerikas geſcheitert. 
London, 1. Januar. (Drahtnachricht. ) 
„Daily News“ erfährt, daß die Verhandlungen 
Üchen den Schiffahrtsbehörden von Groß⸗ 
ritannien und den Vereinigten Staaten we⸗ 
gen Ankaufs der unter britiſcher Verwaltung 
fahrenden Schiffe der amerikaniſchen und inter⸗ 
alliierten Handelsmarine durch das amerikani⸗ 
ſche Schiffahrtsamt als geſcheitert angeſehen 
werden dürfen. ' 


Aus Stadt und Land. 
Thorn, 10. Januar. 
Wahlrede des Abg. Weinhauſen 
der Deulſchen demokratiſchen Partei. 

Si. einer Riefenverfammlung, für die der 
große Saal des Artushofes bei weitem zu eng 
war, ſprach geſtern abend der frühere Reichstags⸗ 
abgeordnete Weinhauſen Danzig, deſſen 
Namen die Deutſche demokrati che Par ei als er- 
ſten Kand daten der Provinz Weſtpreußen auf 
die Liſte geſetzt hat. Nach einer kurzen Begrü⸗ 
ren des Vorſitzenden führte Ben 

einhauſen, der leider etwas erfäliet war, fol- 
gendes aus: 

Wähler, Wählerinnen und Bürger! In der 
mehr als 1000 jährigen Geſchichte des deutſchen 
Volkes hat es nie eine Zeit gegeben, die ſo voll 
Not und Gefahr war, wie die gegenwärtige. Es 
er nicht erſt des furchtbaren Blutvergießens in 
Berlin bedurft, um uns das klar zu machen. 
Der Krieg nach 4 unſagbar ſchweren Jahren ift 
verloren, zwei Millionen Toter, Männer im be⸗ 
ſten Alter, decken d es Feindes Land, mehr als 
eine Million Kriegsbeſchädigter ruft nach Unter: 
ſtützung und Arbeit, dazu der Feind vor den 
Toren, der ſich eben anchickt, die Friedensbedin⸗ 
gun en zu formulieren. In dieſer Not find wir 

erufen zum Wählen. Aus dieſer Notlage er: 
geben ſich für uns zwei Folgerungen, deren erſte 
it, den Wahlkampf fo zu führen, daß wir uns 
nicht gegenſeitig ſelbſt zerfleiihen. Dieſer Wahl⸗ 
kampf darf noch weniger als jeder frühere > 
häſſig geführt werden. Wir hatten ſoviele Ge⸗ 


; genſätze mit unferen Feinden zu überwinden, daß 


wir nicht noch weitere Gegenſätze in unſerem 


Volke dazu ſcha fen dürfen. Die zweite Folgerung 


ders für die Wählerinnen, 


die Wahlpflich t. Es darf ſich niemand 
dieſer Wahlpflicht entziehen, das gilt ganz beſon⸗ 
die über 1 Million 
Stimmen mehr verfügen als die Männer. Die 
äußerſte Linke wird dafür ſorgen, daß die letzte 


Tagelöhnerin und die letzte Kuhmagd ihre Wahl⸗ 


ich: ausübt. Nun iſt die Wahl aber diesmal 
9 ſchmer, daß es ſelbſt den Männern, die ſich mit 
Politik ſchon länger be’afjen. Schwierigkeiten bes 
reitet, ſich durchzufinden. Sie ſollen ja nicht ei⸗ 
nen einzigen Abgeordneten, ſondern 11 zu glei⸗ 
cher Zeit wühlen. Sie werden von den verſchie⸗ 
denen Parteien einen Stimmzettel erhal'en, auf 
den jede Partei 11 Namen geſchrieben hat. Auf 
dieſen Zeiteln ift nicht ewa der Name der be⸗ 
treffenden Partei angegeben, ſondern fie un ſer⸗ 
ſcheiden ſich lediglich durch die verſch'edenen Na⸗ 
men der Kandidaten. Deshalb können Sie nur 
den Zettel Ihrer Partei kennen, wenn Sie den 
Namen des von Ihrer Partei als erſten Kandi⸗ 
daten aufaeſtellten Mannes kennen. Der Zettel 
der Deulſchen demokraliſchen Partei trägt alſo 
den Namen Weinhaufen. Ehe man wählt, muß 
man die ſchwerſte Wahl tref'en, das iſt die Wahl 
der Partei. Die Parteien haben ſich durch die 
Revolution neue Namen beigelegt und haben 


auch teiſweiſe neue Programme aufgeſtellt. Des⸗ 


halb werde ich Ihnen kurz die Merkmale der 
einzelnen Parteien auseinanderſetzen. Es iſt 
nicht ſo ſchlimm mit dem neuen Durcheinander 
der Par eien, wie es den Anſchein hat. Im gro⸗ 
Ben Ganzen ſind die vier großen Gruppen, die 
wir ſchon immer hatten geblieben. 

Den weiteren Ausführungen des Redners fei 
folgendes entnommen: 

Auf der Rechten ſtände heute die 

Deulſchnationale Volkspartei. 

Sie 10 nichts anderes als die frühere Konſer⸗ 
vative Partei, denn fig ſetze ſich aus allen ſe ' the⸗ 
rigen Elementen dieſer Partei wieder zuſammen: 


aus Deutſch⸗Konſerpativen, Landwirten, Alldeut⸗ 


ſchen, Antiſemiten, Vaterlandsparteilern, Bund 
der Kaiſertreuen, Verein zur ſchnellen Nieder⸗ 
werfung Englands (Heiterkeit!) und ähnlichen 
Gruppen, die alle gemeinſam hätten, daß 
ihre bisherige Politik völlig bankerolt gemacht 
Da ſie mit ihr keine Wahlgeſchäfte mehr 
machen können, ſo zeige ihr Wahlaufruf neue, 
bei ihnen ganz ungewöhnliche Forderungen. Ey 


lich treten ſie für gleiches Wahlrech ein, nachde 


ſie bis unmitte bar vor Ausbruch der Revolution 
wütend für Beibehallung des ungleichen Dreiklaſ⸗ 
ſenwahlrechtes in Preußen gekämpft hätten. Mit 
einem Male empfählen ſie das parlamentariſche 
Reg’erungsiniten, das fie noch Ende Oktober 
und Anfang November, als es die Mehrheitspar⸗ 
teien einführten, in Grund und Boden verur eilt 
hätten. Sogar die Aemterbeſetzung wünſchten 
É jetzt „nur nach Befähigung“, während fie. bis 
hin nicht nur von allen Miniſtern, Oberpräſi⸗ 
denten, Negierungspräfidenten und Landräten, 
ſondern ſelbſt vom W a. S unzweifelhaft 
konſervat'ves Bekenntnis verlangt hätten. Man 
freue ſich zwar auch in der Politik mehr über ei⸗ 
nen Sünder, der Buße tue, als über 99 Gerechte, 
die der Buße nicht bedürfen. Aber wenn ein jo 
ründlicher Umſchwung über Nacht erfolge, dann 
babe man doch wohl alle Urſache, mißtrauiſch zu 
n. 5 


Miß rauen ſei um ſo angebrachter, als in 
wichtigen politiſchen Grundfragen die alte kon⸗ 
fervative Geſinnung noch nicht verleugnet werde, 
3. B. trete der konſervative Parteiaufruf noch fi 
die Monarchie ein und den Frauen werde nicht 
poliliſche Gleichberechtigung, ſondern nur „ein 
volles Anrecht auf die Mitwirkung an der Ge⸗ 
ſtaltung unſeres öffentlichen Lebens“ zuerkannt. 
Das jei ein recht verſchwommener Ausdruck ges 
genüber der demokratichen Forderung * 
politicher Gleichberechtigung der Frauen. . 
ter dem Jubel der Verſammlungsbeſucherinnen 
legte Weinhauſen dieſe Forderung dahin aus, 
daß die Frauen nicht nur wählen dürften und 
gewählt werden könnten, ſondern auch Zugang 
zu allen Staatsämtern erhalten müßten. ein 
miſche Heiterkeit erregte fein Zukunftsbild von der 
Schul Reichskanzler und ihrem Ehegemahl, Herrn 

ulze. 

Auf dem konſervativen Schuldfonto ſtehe oben⸗ 
an die furchtbare Schuld an dem entſetzlichen Die 
Sammenbruche, den wir jetzt vor uns ſähen. Die 
unermüdlichen Kriegsverlängerer, die jede An⸗ 
regung zum Verſtändigungsfrieden als Mies⸗ 
macherei, Flaumacherei und Feigheit gebrand⸗ 
markt und immer nur den Schwertfrieden, große 
Kriegsentſchädigungen und Annexionen verlangt 
hätten hätten dadurch verſchuldet, daß der letzte 
Reit von pfychiſcher und phyſiſcher Kraft des 
deutſchen Volkes an ein unmögliches Ziel geſetzt 
worden wäre, ſo daß jetzt alles kraftlos zuſam⸗ 
wen Waffen wäre. Hätten auch die konerva⸗ 
tiven Maſſen in gutem Glauben gehandelt, ſo 
ſeien doch die konſervaliven Führer um fo ſchuld⸗ 
beladener, denn ſie hätten den gleichen Einblick 
in den Stand der Dinge gehabt, wie die Führer 
der Mehrheitsparteien auch. Aber ſelbſt noch 
fel verbreiteten konſervative Agitatoren die 
alſche Anſchauung, daß wir geſiegt haben wür⸗ 
den, wenn wir auch nur kurze Zeit noch ausge⸗ 
halten hätten. Das fei ſehr falſch, weil heute feſt⸗ 
ſtehe, daß die Ueberlegenheit an Menſchen und 
Material in den letzten Monaten derartig zuge⸗ 
nommen habe, daß auch ohne den Zuſammen⸗ 
bruch der Bundesgenoffen die tapferen deutſchen 
Helden keinen dauernden Widerſtand mehr hät⸗ 
ten leiſten können. Wir haben zwei Millionen 
Tote, ſollten wir die Opfer noch weiter ſteigern? 

Mit ſo ſchwerbelaſteten Politikern könne die 
Deutſche demokratiſche Partei 

keine Gemeinſchaft bei den Wahlen 
machen. Das Volksgericht, das jetzt über die 
Konſervativen hereinbrechen werde, möge ſeinen 
Gang nehmen. 

Die Deutſchnationale Volkspartei ſuche dieſes 
Strafgericht abzuwenden durch allerlei Fechter⸗ 
kunſtſtücke. Sie behaupte, die Revolution fei 
ſchuld am Zuſammenbruch. Aber in Wirklichkeit 
ſei die Revolution erſt aus dem Zuſammenbruche 
geboren und darum durch die konſervativen 
Kriegsverlängerer mitverſchuldet. Sie verſuchten 
ferner das konfeſſionelle Feuer mit vollen Backen 
anzupuſten, das Adolf Hoffmann mit ſeiner An⸗ 
kündigung der Trennung von Kirche und Staat 
entzündet habe, als ihn die Revolution in ihrem 
Zorne zum preußiſchen Kultusminiſter gemacht 
hatte. Er. Redner, ſtimme aus vollem Herzen 
der Anſicht zu, daß 

ein neuer Kulturkampf ein Unglück 

bedeute. Deshalb würde er auch jetzt gegen die 
Trennung von Kirche und Staat ſtimmen, wenn 
diere Frage überhaupt die konſtituierende Natio⸗ 
nalverſammlung beſchäftigle. In Wirklichkeit 
ſeien aber die bundesſtaallichen Volksvertretun⸗ 
gen für dieſe Frage zuſtändig, und ſchon daraus 
könne man erſehen, ſie jetzt nur künſtlich als Agi⸗ 
tationsmütel von dengonſervativen in den Wahl⸗ 
kampf geworfen werde. 

Am Zentrum, das ſich jetzt 

„Ehriftlih-demotratiiche Parte! 

nenne, begrüßte Weinhauſen den offenbar zu⸗ 
nehmenden demokratiſchen Grundzug, tadelte 
aber die Vermengung von Religion und Politik, 
die eben erſt dazu geführt habe, daß namhafte 
Zentrumsführer im Rheinland für Lostrennung 
von Preußen und für Selbſtändigmachung der 
Provinz ebenſo eingetreten eien, wie katholiſche 
Kreiſe Bayerns und Oberſchleſiens für Lostren⸗ 
nung vom Reich. Solchen Beitrebungen müſſe 
Sion Ann aller Entſchiedenheit entgegentreten. 

en 
\ Polen 
habe die Partei des Redners immer Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, um ſo ſchärfer müſſe ſie jetzt 
gegen die unverantwortlichen Angriffe der Polen 
auf deutſches Gebiet proteſtieren. Wenn mit Wor⸗ 
ten, wie es den Anſchein habe, nichts gegen die 
Polen auszurichten ſei, ſo ſei es die Pflicht der 
deutſchen Regierung, mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Machtmitteln zu verhindern, daß deut⸗ 
ſches Land vor dem Schiedsſpruche der Friedens⸗ 
konferenz polniſch gemacht werde. Denn damit 
werde eine ſpätere friedliche Nachbarſchaft von 
vornherein unmöglich gemacht. Weſtpreu⸗ 
ßen muß unter allen Umſtänden 
deutſch bleiben. 7 

Korfanty und v. Trampozynſki hät 
ten in einer der letzten Reichstagsſitzungen noch 
aus freien Stücken ihm, dem Redner. verſichert, 
daß Danzig niemals gegen den Willen ſeiner Be⸗ 
wohner polniſch werden ſolle, und daß dasSelbit- 
beſtimmungsrecht der Deutſchen in Danzig geach⸗ 
tet werde. Daran müſſe man die jetzt in Polen 
ſo einflußreichen Herren kräftig erinnern. 

Die Polen bewerben ſich anſcheinend nicht um 
Mandate. Aber ſchon durch ihre Wahlenthaltung 
werden ſie ſtark das Ergebnis der Wahlen beein⸗ 
fluſſen. Die Angehörigen un erer Partei haben 
von jeher den Standpunkt der Gerech igkeit ge⸗ 
genüber den Polen betont. Sie ſind eingetreten 
für den Schutz des Deutſchtums im Oſten, fie ha» 
ben aber auch Front Kaner gegen die Ausnah⸗ 
megeſetze und die Zickzackpolitik der Regierung, 
die das eine Jahr mit der Peilſche, das andere 


Jahr mit einem Zuckerbrot regieren wollte. Wir 


haben alle Urſache, mit dem 20 Millionenvolk der 
Polen in freundſchaf lichem Verhältniſſe zu le⸗ 
ben, weil wir auf einander angewieſen ſind. Was 


jetzt aber vor ſich geht in der Provinz Poſen, iſt 
9 e Verhältni vergif⸗ 
ten. Deshalb müſſen wir ſchon vom ©: 


der Grechtigkeit aus entſchloſſen Einſpruch erhe⸗ 1. 
ben gegen alles, was ſeitens der Polen gegen das 


Deutſchrum unternommen wird. Wir legen ge- 
gen das Beſtreben der Polen, dem Friedenskon⸗ 
greß vorzugreifen und ihn vor heutige Tatſachen 
zu ſtellen, entſch eden Verwahrung ein und rufen 
ihnen zu: Hände weg vom deutſchen, vom preu⸗ 
ßiſchen Beſitz. (Lebhaf er Beifall). 

Redner gab dann eine kurze Schilderung der 


Haupfforderungen der Deutſchen demokralſchen 
Partei. 


Sie dürfe nicht mit der Sozialdemokratie ver⸗ 
wechſelt werden, von der ſie ſich ebenſo ſcharf ab⸗ 
grenze, wie von den Rech'sparteien. Ihre Zuſam⸗ 
menſetzung ſei einheitlich, da der annexioniſtiſche 
und wahlrechtsgegneriſche Flügel der Nationalli⸗ 
beralen nicht aufgenommen ſei und nur die links⸗ 
nationalliberalen Fortſchrittler und die links von 
ihnen ſtehende Gruppe der Demokraten ſich ver⸗ 
ſchmolzen hätten. Die neue Partei wolle eine 
Volksrepublik ſtatt der jetzigen Arbeiterrepublik, 
eine Volksregierung ftatt der früheren Junker⸗ 
herrſchaft und der jetzigen ſozialiſtiſchen Klaſſen⸗ 
herrſchaft. Wir ſeien heute geknechteter, als wir 
früher waren. 

Die Deutſche demokratiſche Partei trete ein für 
Reichserhaltung, für Freiheiterhaltung und für 
Religionserhalftung. In der Landwirtſchaft Tor: 
dere ſie die Anſiedelung von Bauern auf den gro⸗ 
ßen Rieſengütern; für den ſtädti chen Mittelſtand, 
die Handwerker, kleinen Kaufleute, Beamten und 
Privatangeſtellten verlange ſie Entſchuldung mit 
Staatshilfe und freie Aufſtiegsmöglichkeit. Wein⸗ 
hauſen betonte, daß die höchſte Zierde des deut⸗ 
ſchen Beamten die Unbeſtrechlichkeit geweſen ſei 
dieſe Zierde müſſe man der Beam enſchaft durch 
ausreichende Bezahlung erhalten. Für Induſtrie⸗ 
und Landarbeiter müſſe Koalitionsfreiheit ge⸗ 
ſichert werden. Alle Stände und Berufe hätten 
gleichmäßig Anſpruch auf Förderung uno alle 
Vorrechte müßten aufhören. (Beifall). Beſon⸗ 
dere Fürſorge ſei den Kriegsverletzten zugeſichert. 

Das „Sündenregiſter“ der Deutſchen demo⸗ 
kratiſchen Partei ſei jetzt noch kurz, werde aber 
von den Gegnern im Wahlkampf ſchon noch ver⸗ 
längert werden. Die Sozialdemokraten nennten 
ſie mit vollem Unrecht eine Miſchmaſchpartei, 
während ſie doch viel einheitlicher als die Sozial⸗ 
demokratie ſelbſt wäre. Man beſchuldige ſie der 
Begünftigung des Großkapitals, während doch 
das Großkapital im Kriege mit den konſervati⸗ 
ven Kriegsverlängern an einem Strange gezogen 
habe und ſich jetzt ſicher hüten werde, einer Par⸗ 
tei beizutreten, die in ihrem Wahlaufruf eine ein⸗ 
malige nach oben ſtark progreſſive Vermögensab⸗ 
gabe und eine hohe aki sa der großen Ein 
kommen fordere. Nedner Sprach dann über die 
Kriegslaſten, die wir zu tragen haben; 15 Mil⸗ 
liarden Kriegsſteuern laſten jährlich auf uns, 
wenn wir nicht dauernd in en e der 
Feinde bleiben wollen; macht tſchl banke⸗ 
rott, dann wird unſer Vaterland ein großes eng⸗ 
liſches Arbeitshaus! Auch der Vorwurf der 
Judenpartei werde den Demokraten zu Un⸗ 
recht gemacht, denn ſie geſtehe weder den Juden 
noch den Katholiken, noch den Evangeliſchen ir⸗ 
gend ein Vorrecht zu, und frage überhaupt nicht 
als politiſche Partei nach religiöfem Bekenntnis 
ihrer Anhänger. Der erbärmlehſte Vorwurf ſei 
der von den Konſervativen erhobene, der man⸗ 
gelhaften nationalen Geſinnung. Das fei einer 
der ſchäbigſten Ladenhüter aus dem alten konſer⸗ 
vativen Agitationsſchrank, der gegenwär ig um 
ſo widerlicher wirke, als jetzt noch zahlreiche de⸗ 
mokratiſche Kriegsverletzte in den Lazaretten lie⸗ 
gen und über die Straßen gingen, de denſelben 
Blutzoll entrichtet hätten, wie die Angehörigen 
anderer Parteien. (Sehr richtig.) Wer heute 
noch mit ſeiner beſonderen nationalen Geſinnung 
vor anderen ſich brüſte der ſei aller Scham bar. 
Die Deutſche demokratiſche Partei laſſe ſich von 
keiner anderen an nationaler Geſinnung über⸗ 
treffen. : 
Darauf zog Redner 


ſcharfe Trennungslim en gegen die Sozial. 
demokrat e. 


Ihr machte er beſonders zum Vorwurf, daß ſie 
in den verfloſſenen acht Revolutionswochen nicht 
nur keine Ordnung habe herbeiführen können, 
ſondern daß der Wirrwarr und die Unficherheit 
noch ſtändig gewachſen ſeien. Von Freiheit und 
Brot ſeien wir heute weiter entfernt als vor acht 
Wochen. Je länger die Sozialdemokratie regiere, 
um ſo gefährlicher wachſe Spartakus. Wilde 
Streiks, allgemeine Arbeitsunluſt und finanzielle 


Vergeudung hätten Deutſchland an den Rand 
des Untergangs geführt. Deshalb müſſe jeder 


Wähler nach dem Worte handeln: 
An ihren Früchken ſollt ihr He erkennen! 
Eine ſozialiſtiſche Republik werde die Verewi⸗ 
gung der heutigen unhaltbaren Zuſtände brin⸗ 
gen und müſſe deshalb mit aller Macht verhin⸗ 
dert werden. Die Sozialdemokratie werde unter 
keinen Umſtänden eine abſolute Mehrheit in der 
Nationalverſammlung erhalten, weil ſie ſonſt ge⸗ 
Ae ſei, ihr ſozialiſtiſches Programm der 
bſchaffung des Privateigen ums und der Ver⸗ 
geſellſchaftung aller Produktionsmittel, durchzu⸗ 
führen, was in den bevorſtehenden Notzeiten den 
ſicheren Ruin Deutfchlands bedeuten würde. Da⸗ 
her keine Stimme für den Sozialdemokraten. 
In der nachfolgenden Aus prache verſuchten 
zunächſt Frau Paul und Herr Petrich die 
Verſammlung in deutſch nationalem Sinne zu 
beeinfluſſen. Darauf trat Herr Bahnmeiſter 
Krüger et für die Ziele der Deutſchen 
demokratiſchen Partei ein. Seinen Ausführun⸗ 
en, die mit großer Aufmerkſamkeit und ſtarkem 
eifall entgegengenommen wurden, entnehmen 
wir u. a. folgendes: Vor etwa 60 Jahren trat 
zum erſten Male die deutſche Fortſchrittspartei 
auf den Plan, die erſte Partei, die den Namen 
„Deutſch“ auf ihre Fahnen geſchrieben ha te. 
Wir die Deutſche demokrotiſche Partei, ſind die 
Nachfolger jener Partei. Wir haben wohl unſe⸗ 


ii 

ren Name ber nch e Grundſätze ge⸗ 
beben die von jeher in der Forderung nach 
Freiheit echt wurzelten. Das alte Deutſch⸗ 
land wa zwei Lager geteilt, in die Außen⸗ 
kämpfer er 9 2 ro 
freiwillig ien ieſe Be⸗ 


dieſe Herren heute den Namen „Volkspar ei 
beigelegt haben, ſo klingt das wie Hohn. (Zu⸗ 
ruf: „vox Jade vox Rindvieh.“) Das geſchieht 
nur zum Zwecke des Stimmfangs. Die Sozial⸗ 
demokratie iſt nur die Vertreterin der Induſtrie⸗ 
arbeiter, und nicht einmal all dieſer. Sie ver⸗ 
tritt nur die freien Gewerk ſchaften, während fie 
die deutſchen Gewerkvereine auf das heftigſte 
bekämpft. Gerade der Mittelſtand ſollle es ſich 
überlegen, ob er ſich nach links oder nach rechts 
oder für die Deutſche demokratiſche Partei ent⸗ 
ſcheidet. Dem Mittelſtand kann nur der helfen, 
der bei ihm kauft und möglichſt gleich bezahlt. 
Auf der Rechten wie auf der Linken wird dem 
entgegengearbeitet, id) erinnere nur an die Offi⸗ 
3 ervereine, die liabe über all zum Zwecke des 
B arte arenbezuges bilden, und an 
ie Konſumvereine. 


Deutſchen demokratiſchen Partei. 


Herr Staatsanwalt Benneche verſuchte 


vergeblich, mehrere Anwürfe des Haup'redners 


zu widerlegen. Da die Veriammlung für feine 
Ausführungen wenig Empfänglichkeit bewies, 
verließ Redner vorzeitig den Saal, ſodaß Herr 
Weinhauſen nur kurz auf die Darlegungen 
des Herrn Bennecke eingehen konnte. Redner 
betonte zum Schluß ſeiner von ſtärkſtem Beifall 
bgleiteten Ausführungen, 


nalen a ei, daß aber gegen eine Verbin⸗ 
dung der Liſten keine Bedenken beſtehen. 
Herr Weinhauſen ließ ſeinen Vortrag ausklin⸗ 
gen in die Mahnung: Prüfet alles und behaltet 
das Beſte. 

Herr Juſtizrat Aronſohn dankte darauf 
dem Redner für ſeine lehrreichen Ausführungen 
und ſchloß die Ver ammlung. 


— In der Sti. Georgenkirche zu Thorn⸗ 
Mocker findet Sonntag nachmittag 5 Uhr ans 
ſtelle des Nachmittagsgoitesdienſtes eine Vers 
ſammlung der Gemeinde ftait, in der Pfarrer 
Heuer einen Vortrag über die Trennung 


von Kirche und Staat hallen wird, mit ans 
ſchließender Ausſpra che. : 


— Eine öffentliche Frauen verſammlung 
der deukſchen demokratiſchen Partei findet, 
wie bereits angekündigt, Sonnabend, den 
11. Januar im Artushof ſtatt. Dort wird 
Frau Carſtenn aus Elbing über die deutſche 
demokratiſche Partei und die Frauen ſprechen. 
Frau Ella Carſten Elbing, geb. 1857, wurde 
1892 nach dem Tode ihres Mannes, als erſte 
Lehrerin an einer Elbinger Knabenſchuſe ange⸗ 


ſtell.. Sie war Mitbegründerin des Elbinger 


Lehrerinnenvereins und Begründerin der Orks⸗ 
gruppe der preußiſchen Volksſchullehrerinnen. 
Nachdem Re ſchon vorher mit der Frauende⸗ 
wegung Fühlung gewonnen hatte, wurde ſie 
Miibegründerin und Vorſigende des Vereins 
der weiblichen Aageſtellten in Handel und Be 
werbe und wirkte dann als Vorſitzende in dem 
1904 gegründeten Verein Frauen wohl. Beim: 
Ausbruche des Krieges organiſierle ße in 
Elbing durch Zuſammenſchluß der ſämtlichen 
Frauenvereine den „Nationalen Frauendienſt“ 
durch den z. B. 45000 oſtpreußiſche Flücht⸗ 
linge Hilfe erhielten. Im Februar 1917 er⸗ 
hielt He bei der Allenſteiner Kriegsamtsſtelle 
das Frauenreferat für den Bezirk des 
20. Armeekorps. Durch die Revolution er⸗ 
wuchs ihr als beſondere Aufgabe die Au fklö⸗ 


rung der Frau über das Wahlrecht und über 


andere Fragen. Das Hauptverdienft der Fran 
Carſtenn liegt auf ſozialem Gebiete, auf dem 
fie ſich durch ihr hervorragendes organijate- 
riſches Talent ganz beſonders auszeichnet. 
Für die preußiſche Landesverſammlung wäre 
ihre Wahl ein überaus großer Gewinn. 


Schillno. 
[dye Partei veranſtaltete am Mittwoch abend 
im Gaſthauſe des Herrn Schmidt eine öffent⸗ 
liche Verſammlung, die id zahlreichen Beſu⸗ 
ches erfreute. Hintz aus Thorn ſchilderte 
die Wege und Ziele der deutſchen demokrati⸗ 
ſchen Partei, die gerade die Partei der ländli⸗ 
chen Beſitzer ſein wolle und ſein müſſe. Im An⸗ 
webs an den Vortrag, der von der großen 


rzahl der Anweſenden beifällig aufgenom⸗ 
niſpann ſich eine lebhafte Erör⸗ 


men wurde, e 
terung, die durch Herrn Pfarrer Anuſchen 


damit eingeleitet wurde, daß er, der es mit der 


D malen Volkspartei hält, der demo⸗ 
kratiſchen Partei alle möglichen und unmögli⸗ 
chen Vorwürfe machte, die zum Teil bereits 
durch die vorangehenden Ausführungen des 


Herrn Hintz widerlegt waren. Dieſe vorher 
anzuhören, hatte der $ “Borken nicht für nie 


tig gehalten, denn t, nachdem 
Hin fine Rebe beendet halle Mar kanne 
natürlich um dieſes einen Verſammlungstell⸗ 


nehmers willen nicht alles wiederholen, wag 


die übrigen bereits gehört hatten, aber die Ant⸗ 


Ä Darum geben Sie Ihre 
Stimmer der Partei, die Sie auch vertritt, der 


í daß zwar keine Ver⸗ 
bindung im Wahlkampf mit den Deutſchnatio⸗ 


Die deutſche demokrati⸗ 


wort auf die zum Teil von weite ehender Un⸗ 


kenntnis der politiſchen Verhältniſſe zeugenden 
Angriffe blieb nicht aus. Unter anderm hatte 


Herr Pfarrer A. die jeden nur einigermaßen 


mit dem Parteileben vertrauten Zeitgenoſſen 


verblüffen mußte: Der Demokrat Gerlach ha⸗ 
be geſagt, die demokratiſche Partei ſtehe noch 
Unks vom Spartakusbunde. Von Herrn Haupt⸗ 


ſchriftleiter Schmid von der „Thorner Zei⸗ 


tung“ in entgegenkommender Weiſe darauf auf: 
merkſam gemacht, daß er, Pfarrer A., ſich piel, 


leicht verſprochen habe, blieb der Gegner bei ſei⸗ 


ner ungeheuerlichen Behauptung, die wohl nur 
damit erklärt werden kann, daß er ſelbſt nicht 
recht wußte, was er damit ſagte. Ganz bedenk⸗ 
lich verrannte ſich der Redner, als er, den Ge⸗ 
genſatz zwiſchen feinem, dem nationalenStand⸗ 
punkt, und allem, was international iſt, be⸗ 
tonte. „International if“ fo führte er aus, 
züber die einzelnen Nationen hinausgreifend. 
Ich fühle nur als ein Deutſcher. Alles, was 
über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus⸗ 
geht, führt zur Erſchlaffung“ Zu feiner nicht 
geringen Ueberraſchung wurde ihm daraufhin 
von Herrn Schmid nachgewieſen, daß er, der 
Pfarrer, nach ſeiner eigenen Erklärung des Be⸗ 
griffes „international“ einer großen Interna⸗ 
tionale, wohl der größten der Welt, angehöre. 
International im edelſten Sinne des Wortes, 
das heißt die Völbergegenſätze überbrückend, fei 
nämlich das Chriſtentum, zu dem ſich der Herr 
Pfarrer bekenne. Dieſer erhob ſich und wider⸗ 
Ira aufs heftigſte indem er erklärte, in feinem 

nder ſei das Ehriſtentum nicht internatio- 
nal, denn Chriſtus war nur Jude, Chriſtus 
war Jude durch und durch“ Als er von 
Herrn Schmid auf dieſen Ausſpruch feſtgelegt 
und ihm ſeine eigenen und feines Parteifreun⸗ 


rn * 


des Zube Angriffe auf die Juden entgegenge- 
halten wurden, ſtellte er erregt in Abrede, den 
Ausdruck „Jude durch und durch“ gebraucht zu 
haben. Er habe geſagt „ſeiner Zeit.“ Aber die 
Verſammelten bezeugten durch lebhafte Zurufe, 
daß ſich der Herr Pfarrer genau ſo ausgedrückt 
habe, wie es ihm Herr Schmid aufgrund ſeiner 
Aufzeichnungen vorgehalten habe. Das war 
nun freilich für Herrn Pfarrer A. etwas pein⸗ 
lich und er ſuchte nachher verbindlichere Töne 
anzuſchlagen. Mit einem Schlußwort des Herrn 
Hintz war die Verſammlung beendet, deren Er⸗ 
gebnis die ſofortige Gründung einer Deutſch⸗ 
demokratiſchen Ortsgruppe war. Es meldeten 
ſich zahlreiche Mitglieder. 


— 


Neueſte Nachrichten. 
Die Lage in der Provinz Poſen. 


Vromberg, 9. Januar. In der Nacht 
vom 7. zum 8. wurden die Poien bei Labi⸗ 
ſchin von einer freiwilligen Kavalleriepatrouille 
durch ſchneidigen Ueberfall niedergeworfen. 

Am 8. 1. wurde ein ſtarker Angriff der Polen 
gegen Schubin abgeſchlagen. Bromberger 
Truppen machten 98 Gefangene und erbeute⸗ 
ten 4 Maſchinengewehre. Die Truppen, meiſt 
Freiwillige aus dem Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg haben ſich ſehr gut geſchlagen. Berluſte: 
Ein Toter und mehrere Leichtverwundete. Am 
9. 1. zogen ſich die Polen auf Znin zurück. 

In Nakel ſind auf Anſuchen der Polen 
Verhandlungen zwiſchen dem Bevollmächtigten 
Nakels und des Kreiſes Wirſitz, dem Divi: 
ſionskommandeur der 4. Inf. Diviſion, und 


„ 


dem Vollzugs ausſchuß Brot 
bahnt worden, die zum Einſtellen der Feind⸗ 
ſeligkeiten bei Nakel führten und die Zujtände 
vor dem 1. Januar wieder herſtellten. Da⸗ 
mit iſt die Bahn, Poſt und Kanallinie Brom⸗ 
berg⸗Schneidemühl wiederhergeſtellt. 


Bromberg, 9. Januar. Wie wir von 
maßgebender Seite erfahren, iſt die Stadt 
Nakel ſowie der ganze Kreis Wirſitz von 
den Polen geſäubert. Es wurden viele Ge⸗ 
fangene gemacht ſowie mehrere Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. Die betreffenden Polen, die 
mit der Waffe in der Hand gefangen genommen 
wurden, wurden den ordentlichen Gerichten 
zur Aburteilung übergeben. Der Bahnverkehr 
nach und von Berlin wurde heute wieder 
aufgenommen. ° 


Poſen, 9 Januar. (Dr) Geſtern mit⸗ 
tag gegen 2 Uhr verſuchten erneut 3 Flug⸗ 
zeuge aus Frankfurt a. O. Bomben auf die 
Fliegerſtation Lowico abzuwerfen. Infolge 
der Abwehr durch Maſchinengewehre warfen 
ſie ihre Bomben in der Umgebung ab. Durch 
eine Bombe wurde der 10 jährige Sohn eines 
Beſitzers getötet und drei andere Perſonen 
verwundet, ſowie Schaden an Gebäuden ans 
gerichtet. Als Abwehrmaßnahmen gegen der: 
artige Angriffe ſollen jetzt deulſche Offiziere in 
Lowico interniert werden. 


Amwälzungen in der Verwallung 


der Provinz und Stadt Poſen. 

Poſen, 9. Januar. (Dr.) Mit dem heu⸗ 
tigen Tage hat das Amt des Oberpräſidenten 
und des Regierungspräſidenten von Poſen 


n berg ange | 
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Rechtsanwalt Trampezynski aus 
das Amt des Präſidenten der Anſied 
kommiſſion Bankdirektor Bajonski und 
Amt des Polizeipräſidenten Fritz rape 
aus Poſen übernommen. š 
Poſen, 9. Januar. (Dr.) In einer Ber 
kanntmachung erklärte der polniſche Oberſte 
Volksrat, daß durch die Macht der Ereigniſſe 
der letzten Tage ſowohl die Regierungs⸗ als 
auch die Militärgewalt auf die Polen über⸗ 
gegangen ſei. Die bisherigen Behörden hätten 
ſich außer Stande erklärt, Ruhe und Ordnung 
und öffentliche Sicherheit aufrecht zu erhalten. 
Der Arbeiters und Soldatenrat ſei machtlos. 
Die Unorduung nehme zu. Infolgedeſſen 
übernehme der polniſche Oberſte Volksrat die; 


ck i 


Leitung der Regierung und der militäriſchen 


Angelegenheiten. Die endgiltige Regelung 
der polniſchen Frage bleibt dem Friedenskon⸗ 
greß überlaſſen. 

Die Bekanntmachung beſagt u. a. weiter, 
daß ſämtliche Militär⸗ und Zivilperſonen von 
jetzt ab der Leitung des Oberſten Volksrats 
unterſtehen. Die Beamten werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Stellungen nicht zu verlaſſen. Der 
deutſchen und der jüdiſchen Bevölkerung wird 
die Sicherheit des Lebens und des Eigen⸗ 
tums zugeſichert. Sämtliche Lebensmittelvor⸗ 
räte, ſoweit ſie Staatseigentum ſind, gehen: 
in die Obhut und Kontrolle des Oberſten 
polniſchen Volksrats über. Ueber die Ein⸗ 
führung der polniſchen Sprache in den Schulen, 
die Uebernahme der höchſten Behörden und 
die Regelung der Ein- und Ausfuhr von 
Lebensmitteln werden beſondere Anweiſun⸗ 
gen ergehen. š 2 š 


Mute Nägliche Betduntuamunae em. 
en. 11. 1. 1919 
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Bekanntmachung. 
Derorönung zur Ergänzung der Verordnung über die Vahlen 
zur verfaſſunggebenden deulſchen National- Verſammlung 
(Neichswahlgeſetz vom 30. November 1918. 
Vom 28. Dezember 1918) 


Tho 


Artikel l. 
Auf Grund von $ 9, Abſatz 4 des Reichs wahlgeſetzes vom 30. No⸗ 
vember 1918 (Reichs- Geſetzblatt S. 1345) wird folgendes angeordnet: 
$ 1. 
Die Angehörigen des Heeres und der Marine, die vom 7. Januar 
1919 ob aus dem Felde heimlehren, find ohne Eintragung in die Wähler⸗ 
liſte auf Grund einer Bescheinigung über ihre Heimkehr dort zur Wahl 
zuzulaßen, wo He ſich am Wahltag aufhalten. 
1%, Abs. 1 des Reichs wahlgeſetzes findet keine Anwendung. 
x N 8 2. t 
Dle Reſchelnigungen Aber die Heimkehr dürſen nur für Wahl⸗ 
berechtigte (88 2, 4 des Reichs wahlgeſetzes) ausgeſtellt werden. 
Die Beiheirigungen müſſen Vor- und Zuna nen, Alter, Stand oder 
Gewerbe und Wohnort des Heeres» oder Martneangehörigen ſowie die 
ngabe enthalten, daz er erſt nach dem 6 Januar 1919 aus dem Felde 
imkehrt. Ste werden von den nächſten dienſtlichen Vorgeſetzten in der 
lung mindeRens eines Ron pagnieführers oder (an Bord) des Romman⸗ 
aten nach folgendem Mufter aus gaſtellt: : 


(Truppeniett) Beſch Fa 0859. 


Dem (Vor- und Zuname) 
eee er, 
(Sand oder Gewerbe) 
wohnhaft in TTT 

wird zwecke Ausübung der Wahl zur verfaſſunggebenden deutſchen 


Rotisnaloerfammlung hiermit beſcheinſgt, daß er erſt nach dem 6. Ja⸗ 
nuar 1919 aus dem Felde td ur en ; 


(Dienſtſlegel) 


(Datum) 


(Anterſchriſt) 
(Dlenſtgrad) 


Die Kriegsminiſterien von Preußen, Bayern, Sachſen und Wür⸗ 
temberg fowie das R ichs marineamt erlal en u er orderlichen Anwei⸗ 
fungen an die Militärtſchen Dienſiſtellen. * ! 0 


$ 8. 
Der Bahloarkeher oder fein Gieffserirei 
dem Wähler per der Wueñbung bes eee ene 


Die Beſchelnigungen werden den %Qabiproiot beig fügt: 
Zahl wird in dem Abſchultt des Wohiproiofele Aber dle . ae > 
Wahlumſchläge vermerkt. 
Artikel III. 


° kraft und 
` Reg Verordnung hat Geſetztraft und tritt mit ihrer Verkündung 
Derkin, den 28. Dezember 198. 


Der Rat der Volksbeauftragten. 


Ebert. Maase. 


Der Skaaksſekrelär des Innern. 
Br. Preuss 


Vorſtehende Verordnung wir hierdurch zur allgemeinen und ins. 
beſondere auch den Herren Wahloorfiehern zur Stenninis gebracht. 
Thorn, den 7. Januar 1919. 


Der Magiſtrat. 


Anordnung 


belreffend Schlachten von Pferden. 


zum grande Ra darauf, daß vie ſach nech arbeitsfählge Pferde, die 


aus den Heetesbehänden ftamımen, zu Schlachtzwecken 
verwendet ir 
b ar a ordne ich anf Grund der mir von dem Siaats⸗ 


modi Š 
Nobember 1918 erteilten Ern durch Verordnung Nr. 26 vom 18, 


bezürta Marienwerder folgendes an: 


1 
Pferde dürfen nur geſchlact iet werden nachdem durch die Unter⸗ 
amana sins Tierarzies ſeſigeſellt worden ift, daß fie nicht mehr arbeits⸗ 


p see die Arbeitsfäbigteit des von ihm unterſuchten Pferdes hat 
aasee Tierarzt dem Befier des abe a Bescheinigung 
K een, in welcher der Name nnd %obnpd des "Befigers ſowle 


eine genaue Be 
geichnang des Bi 1 
anzeichen anzugeben find. Pferdes nach Fa e Alter und 


12 ; 
een 


cheigung für den Umfang des Regierungs- 


Diele Beſcheinigung hat eine Gültigkeit von 3 Tagen, den Tag 


der Unterſuchung mitgerechnet. 


Stellt der unterſuchende Tierarzt feſt, daß das von ihm unter, 
ſuchte Pferd noch arbeitsfähig fit, fo hat er deſſen Beſitzer dies zu er⸗ 
öffnen und die Schlachtung des iWferdes zu verbieten ſowie dem Landrat 
des jenigen Kreiſes, in dem der Wohnort des Beſitzers des Pferdes ge⸗ 
legen iſt, hiervon ſofort Anzeige zu erſtalten. 


Die Vorſchriften des Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 3. Junt 1900 und 
der zu deſem erlaſſenen Ausfübrungsbeſtimmungen werden durch die 
vorſtehenden Beſtim mungen nicht berührt, jedoch mit der Maßgabe, daß 
bei den zur Schlachtung zugelaſſenen Pferden eine nochmalige Lebend⸗ 
beſchau innerhalb des Zeitraums der Gültigkelt der Beſcheinigung 
(831) nicht erſorderlich ift. 


4. 

Zuwiderhandlungen der Pferbebelber und von Perſonen, die 
Schlachtungen von Pferden aus führen, gegen vorſtehende Beitimmungen 
werden auf Grund des § 6 der Verordnung über die wirtichaftlihe De⸗ 
moblimachung vom 7. November 18:8 (R. G Bl. S. 1292) mit Geld» 
Rrafe bis zu einhundert Mark beſtraft. 


in 
Marlenwer der, den 28. Dezember 1918. : 


der Hegierangspräfient u. Hemobilmachungskommiſſar. 


. V. gez. Werner. 
Veröffentlicht, 
Thorn, den 8. Januar 1919. 


Der Magiſtrat. 
Abgabe von Lebensmitteln. 


Für die Jeit vom 13. bis 25. Januar 1919 können auf Lebens⸗ 
mittelkarte 


nur in den kaufmännischen Geſchäften 


bezogen werden: 
Auf Abſchnitt Nr. 34 1 125 Gr. Nudeln, 
Preis für gewöhnl. Ware 66 Pf. 


für 1 Pfund, oder je 
ah a run 88 Pf. 6 Portionen 
ür 1 Pfund, ; y 

š „ Nr. 38 1 125 Gr. Graupe, elfen im Striegs 
Hochſtpreis 44 Pfg. für 1 Pfund, ſpeiſehaus. 

* “A Nr. 36 1 100 Gr. Hirſegrſitze, ; 
Preis 1,30 Mk. für ein Pfund, 

” 5 Nr. 37 1 500 Gramm Sauerkraut, Preis 33 Pfg. 
für 1 Pfund. 

= 5 Nr. 38 1 250 Gr. Kaffee⸗Erſatz, Preis für gepackte 
Ware lt. Aufdruck. 
Preis für loſe Ware 2,50 Mk. für 1 Pfund, 

š N Nr. 39 1 250 Gramm Marmelade, Preis 1,00 MI. 


für 1 Pfund, 

Alle hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 25. Januar 
1919 ihre Gültigkeit. ' 

Ohne Marken werden in den Städt. Verkaufsſtellen abgegeben: 

Geflügelfutter in beliebiger Menge zum Preiſe von 30 Pfg. für 
1 die ferner Brühwürfelextrakt, Erſatzbrühwürfel, Tafelſenf, Dörr: 
zwiebeln, Salz. 

Thorn, den 10. Januar 1919. ° 


Der Magiſtrat. Der Arbeiter- u. Soldatenrak. 
Bekanntmachung. 


Nach Mitteilung des Gouvernements werden die 


demobiimachungs - Bierdeverfieiserungen 
Ait dem 8. Januar cuqui. 


Thorn, den 9. Jannar 1919. 


- Der Magiftrat. 
Berluft von Lebensmillelkarten. 


Hütet die Brotkarte und Lebensmittelkarte. 

Nehmt beim Ausgange nie mehr Marken mit, alz 
zerwandt werden ſollen. 

Berlujt der Marken bedeutet Hunger leiden. Erſaß 
kann nicht gegeben werden. 
| Der Magiſtraf. 


x Ei Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung i 
raft. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben eine 


Perſonenbeſtandsaufnahme 


beſchloſſen, die am 


Sonnkag, den 12. Januar 


ftatifinden ſoll 


Sie bezweckt nach dem Vorgange früherer Volkszählungen ins⸗ 
beſondere das Nationalltäten⸗Berhällnis in der Stad! feitäuftellen. 


dem Vorgange der Volkszählung im Jahre 1917 Ht die 


Nach 
Stadt in 72 Zählbezirke eingetellt worden, für deren Beſetzung mit je 


einem Borfteher wir hauptſächlich die Lehrkräfte in der Stadt in Anspruch 


nehmen müſfen. 


Die Gewinnung von Zählern liegt den Herren Zählbe zirksvorſtehern 


ob. Diefe erhalten die nönge Anzahl Zählbogen alsdann am 8 


vorm. 


und ſind erſucht worden, die Zähler zum Empfange und zur Austeilung 
an die Haushaltungs odor Hände eniſprechend in Anſpruch zu nehmen, 
ſodaß am 1 abends ſpäteſtens jeder Haushaultungsvorſtand im Veſitze 


des auszufüllenden Zählbogens iñ, 
Ç: Die Abholung der Zählbogen durch die 
hätle am Montag, den 13. d. Mis. bereits zu beginnen, und wäre das 


geſammelte und vom Zäöhlbezirksvorſteher nach Möglichkeit auf Voll⸗ 
ſtändigkeit der Angaben geprüfte Schriftwerk ſchon bis zum 15 Januar 
8 Uhr nachmittags zu unſerer Regiſtratur, Zimmer 18, zurück zuliefern. 


Die Zähler werden beſonders darauf hingemieſen, 
Spalten über Mutterſprache und Nationalität gewiſſenhaft 


laſſen. 


daß fie die 


ausfüllen 


Als nicht dem deutſchen Reiche angehörig find in Spalte 10 nur 
die Ausländer einzutragen, Elſäſſer oder Lothringer als ſolche ausdrück⸗ 


lich zu bezeichnen 


Wer ſich in Spalte 9 als polniſch (Pole) benennt, iſt in Spalte 


10 als 
Wortes „ja‘ einzutragen 


„dem deutichen Reiche angehö.ig* durch unterftreihen des 
Seloftoerhnändiih find alle zur Haushaltung 


gehörenden Perſonen ohne Unterſchied des Alters in die Zählbvogen 


aufzunehmen 


Wit bitten die Haus haltungsvorſtände dringend, die Zählbogen 
gewiſſenhaft auszufüllen, den Zählern vom 13 ab zur Verfügung zu 
halten, ihnen überhaupt die Arbeit möglichſt leicht zu machen. 


Thorn, den 6. Januar 1919. 


Der Magiſtrak. 


Auf Grund der Verordnung des 
Herrn Reichskommiſſars für die 
Kohlenvertellung (Gas und Elet⸗ 
trizttät) vom 2 Mosember 1917 
beſtimmen wir: 


8 1. 

Es iſt verboten, offene Verkaufs⸗ 
ftellen an den Vor mittagen und 
nachmittags nach 4 Uhr mit Gas 
oder Elektrizität zu beleuchten. 

2 


Die Beleuchtung offener Verkaufs⸗ 
ſtellen durch Stcher heitslampen 
während der Nach zeit iſt nur mit 
Genehmigung des Magiſtrats zu⸗ 
läjfig. 


8 3 
Dieſe Verordnung tritt mit dem 
Tage der Veröffentlichung in Kraft 
4 


8 4. 

Wer gegen dieſe Verordnung 
verſtößt, wird mit Gefängnis bis 
zu einem Jahre und Geldſtrafe bis 
10 600 M. oder einer dieſer Strafen 
beſtraft. 

Thorn, den 9. Januar 1919. 


Der Magiſtrat. 
aſſe. Aſch 


Ausgabe bon Hantel 


Neben den zur Ausgabe gelen, 
genden 4 Pfand Kartoffeln für die 
Perſon und Woche können von 
jetzt ab 


Beulen in beliebiger Menge 


bezogen werden. Dieſelben find 
in der Ausgabeſtelle im Rathaus 
und in den Kartoffelverkaufsſtellen 
auf den Voritädten zu haben. 

Für die im Na hauskeller abzu⸗ 
nehmenden Wruten find bezahlte 


Wrukentarſen nach wie vor im 
Vertellungsamt II abzuholen. 


Thorn, den 7. Januar 1919. 
Der Maogiſtra“. 
Der Arbeiter- u. Soldatenraf. 


Bekanntmachung. 


Das für das Jahr 1918 aufge⸗ 
ſtellte Verzeichnis der Unternehmer 
der land. und forß wiriſchaftichen 
Betrieve im Stadikreiſe Thorn 
liegt gemäß $ 995 der Reichs ver⸗ 
fiherungsordnung im Büro 3 im 
Rathauſe zwei Wochen lang und 
zwar vom 13. Januar bis einſchl. 
26 Januar 1919 zur Einſicht der 
Beteiligten aus. i 

Binnen einem Monat nach Ab⸗ 
lauf der Friſt können dir Betei⸗ 
ligten bet dem Se kikonsvorſtande 
— Stadlausſchuß — hlerſelbſt da⸗ 
gegen Wiberſpruch erheben 

Thorn, den 30. De zember 1918. 

Der Magiſtrat. 

Die Feuerverſicherungsbei⸗ 
träge für di bei der ſtädtiſchen 
Feuerſozietät verſicherten Baulich⸗ 
teiten fino nach 88 5 und 6 des 
Statuts im Laufe des Monats 
Jauuar jeden Jahres zu ente 
dichten. 

Die bis 1. Februar nicht einge⸗ 
gangenen Beiträge werden im 
Zwangsverwaltungsverfahren eine 
gezogen. 

Thorn, den 6. Januar 1919. 

Der Magiſtrat. 


Gillgwurſtverlauf. 


Der Verkauf von Grützwurſt er⸗ 
folgt nicht mehr in den ſtädtiſchen 
Verkaufsſtellen, ſondern tn Fleiſcher⸗ 
läden und zwar an jedem Sonne 
abend, vormittags. 

Es dürfen nur dis zu 3 Pfund 
an einen Haushalt abgegeben 
werden. 

Der Verkaufspreis beträgt 1 Mk. 
pro 1 Pfund 

Tborn, den 9. Januar 1919. 

Der Magiſtrat. 


Der Arbeiter- und Soldatenraf. 


Zähler (Züähſerinnenn 


ee 


. 


= 
1 


Daukſagung. 
Für die mannigfachen Beweiſe herzlicher Teilnahme und Beginn der neuen Kurſe: 


. Achlung! | Aäahkung 
Janzlehrinstitut hf. Joeppe-Plaesterer deffentliche 
VVV Mitte Januar. 


Barrer Jacobi, unieten inniglten ant aus. Anmeldungen aa Mauerffraße 52, part, l. Frauen. Verſammlung 


Familie Seibicke, 


PCC ECC Sonnabend ben, IL At 1919, 


abends 8 
Die Gebührenordnung für Desinfektion bei anjtedenden Krank⸗ 


heiten im Stadtkreiſe Thorn und für Benutzung des ſtädtiſchen Kranken⸗ Polnisch Sau im großen Saale x. Artushofes. 
J Vortrag: 


transportwagens vom 12/19. Juni 1913 hat durch Nachtrag vom 23. Mai / ? 

5 gt 1918, genehmigt 0 92 Bezirksausſchnß zu Marienwerder a: 

unterm 27. November 1918 — . I. 308 —, im 8 1, Abſ. 4, 5 und Erglith, Franzöfiih, Stallemi6, FE der Methode Touſ⸗ 5 8 ° 2 
F ene 
Schwediſch, Spaniſch, Ungariſch, für, daß Sie genau fo wie der Aus⸗ 1 

Altgriechiſch, Lateiniſch, Deutſch, länder ſprechen. Die zwingende E 22 0 Fi 

erlernen Sie am leichteſten, billig: Logik der Erklärungen macht das Referentin: Frau Carstenn- Elbing. 


s folgende Faſſung erhalten: 
4. Für einmalige Benutzung des Krankentransportwagens zur Be⸗ 
fſten und bequemſten auf Grund Studium nach dieſen Unterrichts⸗ rache! 2 re i e A us rache 
der weltberühmten Unterrichts⸗ brieſen zum Vergnügen und führt Freie Ausſprach y ſprach 


a, einheimſſcher Perſonen oder deren Sachen 
briefe nach der Methode Touſſaint⸗ zum ſicheren Beherrſcheu. Verlangen ; Bürgerinnen! Deutſchlands Wohl und Deutſchlands Zu 


a. bei Veranlagung des Schlungepflihtigen zu einer Gtaats- 
einkommenſteuer von weniger als 21 Mark (bis a 
1650 Mark Einkommen) 


b. desgleichen von 21 bis 52 M. (von 1650 bis "eisen 
6.00 


geläufige Sprechen, Schreiben, | fendung erfolgt koſtenlos und 957 
Leſen und Verſtehen fremder Spra⸗ | ohne Verpflichtungen für Sie. 
chen. Die muſtergültige Ausſprache⸗ Schreiben Sie heute noch an die ER 


3000 Mark Einlommen) . 
©. desgleichen von 60 bis 146 Mark (von 3000 bis . c „ Megngsahme” auf Tiefe kunft hängt von dem Ausfall der Nationalverſammlungs wah 
6000 Mark Einkommen) ne eme ee eee, b! Laßt Euch aufklären und klärt unſere Mitſchweſtern auf 
d. desgleichen von mehr als 146 Mark (6000 Mark und meh ritäten auf dem Gebiete der Sprach⸗ ſchüre „Fremde Sprachen und ihre WIE a aB 
Š Einkommen) wiſſenſchaft bearbeitet und lehrt — Erlernung“ ſowie die Einführung Beſucht die Verſammlung l 
1 Sie 
5. für einmalige Inanſpruchnahme des Wagens von — eles ohne Vorkenntniſſe vorauszuſetzen Nr. 91 in den Unterricht der K 
wohnhaften Deleted des er. 12.00 M. | — von der erften Stunde an das intereſſierenden Sprache. Die Zu⸗ @ Der geſchäftsführende Ausſchu 
I 


6. Bei Benutzung des Wagens außerhalb des Stadttreifes Thorn 
wird eine feſte Gebühr von. 00 M. 
und außerdem für jede volle oder angefangene S der i 
Benutzung d. h. Hin-, Rückfahrt und Wartezeit, einſchließlich 


der Bedienungsmannſchaft eine Gebühr von 6.— M. berechnet. | 6 0 
Dieſer Nachtrag zur Gebührenordnung vom 12/19. Juni 1918 ! É a N £ 15 = & e Ë idt yk 
dritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft. 25 


Viktoria-Park. 


Sonnabend und Sonntag: 


F 17 | e Verlagsbuchhandlun ro Laugenſcheidt), Berlin⸗Schöneberg. Sr — k? i 
Der Ma iſtrat. E dlung (Prof. G. š —[ * p N ff 
gez. Basse. 20 j Bcermann 5 10 ex ans. (i 
Die Stadtverordneten-Berfammlung. E Spiegelglatter Parkeitfußboden. 
er i É | Sonnabend Sonnabend Anfang 6 6 Uhr. Sonntag Anfang 4 w. 
r 1 ¿a v... 227 Erlen 


üte 


b ing 5 ie RT: renn i š l as em 22 07 
part. pat Neige it (Wu wil Bm) | > Eisnala ist brülzmählenteieh 
bittet dringend um = Yan Meer. an zum Q o . ey: bereits angenommen. neu renoviert kalte Küche ze. neu renonie 
huahua wa dlma Stellen für wablces Berspenserai ß 8 5 „ Sonnabend und Sonntag: 
Der PEB Š | x 
Ri, Ian Din h (l pin hua) Eauthaus Sa Unterhaltungs Miufit 
Beinen — Reuſtädt. Markt ö i : Schuhmacherstrasse 20. — 88 ———— —— 


2 ſucht W 


Jubacer, Sc Beider, Masalenseleseer kd Wahi 


empfiehlt WS 
Schloſſer- nag Fleiiche-Lenellz ge, um Albeiler 
Bud Banewerter jrtor A 


BR Ber + 
SSP wasmani a aw. > EEE Tee 


Oeffentliche 


“+ ee ER de mas = Sonnabend, den 11. 3a anuar 1919: 
ersammung gigs Fanilien-Kränzcen 
für alle in der Metallinduſt ie, in Klempnereien, im @as- und Ç U. & f ; j 


G@leftristrátsroert beisäitigten Handwerker und Urbeiter ; Walang 7 Uhr. Anfang 7 Ah 


— TE ELTA 


— 
i 


e 9999999 


Beſchwerden über die Vermittelung ſind an den be ſtädt Arbeit⸗ . fa Z \ C 
e am Sonntag, d 12 Jarnar 1919 e e, e 
vormittags ½ 10 un im Lokal bei Nicolai, Mauerſtraße. j °| gl 1 a0 Ü HUD PHI IPE 

N 1 9 41 . ; 

5 94 1 8 


Notftandsarbeiten. 


Zur Beſeitigung der Drahtverhauhe und der Schützen 
gräben auf dem Fußartillerie⸗ Schießplatz zwiſchen dem 
Barackenlager und Dziwak werden 


š 54 

š Q Ü Rane Ab 
Parkſtraze 4. 

Morges, Sonnabend und e — 


Tagesordnung: 
1. Der neue Lohnkarif u. feine Vos keile 
für unſere Berufskollegen. 


CH 2 


r. 2 2: tele ern = as ; 8 5 2 272 et FORD ER: N 2 * ga 
L 21 Er Zu dieſer Verſammlung muß jeder Berufskolege erſcheinen. inn % ç Gs 


——. ma a SEPON ZA TEE asua see seus s 


5 5 Wen * 


y 


Anfang 4 Uhr. . Eintritt frei, Anfang 4 Uhr. @ 
Sg — FESESEEEE ERES SESESESELESTEE . 


in jeder Anzahl eingeſtellt. Ariegsbeſchädigte werden bei 

der Arbeit beſonders berückſichtigt. i 
Als Entſchädigung für den Ein⸗ und Rückweg werden 

für Arbeiter, die auf dem linken Weichſelufer wohnen, 1 Stunde 

und für Arbeiter, die auf dem rechten Weichſelufer wohnen 

2 Stunden täglich angerechnet, N 
Erſte Meldung der Arbeiter 


am Montag, den 13. d. Mfs. 8 Uhr 


vor dem Roeftaurant „Hohenzollern“ Schießplatz. Schippen 
ſind möglichſt mitzubringen. i 


Agaatag, Bin 12. Januar 1919, menmiftzss 4 A0 


in der Baptıktenfe pelle, Heppuertkruße 


er Ge ſaug⸗Gott 1 


Š zor⸗ und E „ * 8 Muſikſeäcke wor Mozart, Mendelssohn 
Seh: ibery, Mänc SE De in u ë 
; i Eintritt 1 frei Jedermann Herzlich 2 Binteitt fre 


| Gute, unbenugte Rüdhen- 755 


PPP 


; | 
Die Einſtellung erfolgt nur durch Vermittellung der : 1 7 nti: 
Arbeitsnachweiſe der Stadt und des a es Thorn. f Sonntag, den 12. Januar, vorm. 1159 Ahr, Ä tode Sie ee aufen. |; 75 
2 i im großen Szale des A. tushofes. Ë Belihtig. 11, 4 Brückenftr 32 | Krk 
4 * Bi Ë 74 @ r : - im früh eren Los end Zentt almoſ ere. vr . zu 
B+ ñ 25 Wi EI J. Herr Juſtizrat 9 Zoppot, jpricht Aber: š er 5 e Esp er] wanu nachm S 18 
Unkerneh mung für pon: ee und Betz ben f Di N í iliſc m cho dune jedes auch das kleiuſie | Würde Be Breije 
EEE Br i í i) 2 ul E : Ben A 
7 ' 15 š | : Abends ta "hei Er maß hate Bei Ë 
' 9 25 ' Vorher werden ſich unſer erfter Sanda für die deuiſche É. Uü 14 ii u 14 | 5 lebten ui 
Trient n i: | Í 14 e 0 imrat 0 hei neh e e aeg a A L II 
CE i ere Kandidatin für die preubilóe Landesverſammlung Š ' | @enntaə, 12. inuar dachn 8 US 
40 5 : ° auf Ziot, e und Tag u ber erbeſchullehrerin Helene Duwensee, Thorn, in kurzen F ae b 2s0 55 ar le a Male} 5 
angekhloffen. neider feilt ſofort ein : Anfprachen ihren Wählern vorftellen. L S Za | „D . 28185 
x Š n Be een „Die Fiedetmaus 
E, Feebnəp, Kath. Katharinenſtr. d. _ S 4, Tsobleholios, Alle Freunde unſerer guten Sache find herzlich eingeladen. Kautz N 5 was 5 br! Zum 8, Male 
Bin unter HII iorip MM IA ) Wakwayqursmsmasmananyu 182287 N B ah ang Kay N ache | 3 Fein e d. 4: 
Í! 1 . 11 š š i t ' in Anf — my 
Nr. 697 ern men een mE Vir bieten an „en n, . en 
g ae BT, ellermelfter. | + f 8 ; Pai Er Hänge: H 8. Hans init Galle 
an das Fernſprechnetz angeſchloſſen. erechteſtraße 29 I ehrenhaſte, geiſtige Nebenarbelt! matten, Bolzſchaukel, Turngeräte, aan Aan; 
Erfahrener, zuverläſſge r nn ätigte it | Spielfedjen, Bücher, Bilder zu ver⸗ Erman m 3 P” zu faufen geſucht coll. Ja 
wi eld B. r) [ Näheres durch | fette 8 fer 3. 1 85 — — zur s. nern = Š! a e 
bäftsftelle dieſer Zeitun es „55 masqa: qes: 5 
„al P SED, UHT I fi. Bolma ad, Lachtelger. (Gi. Í Henignng von 10-1 Nt 9. cht 1 J ert kel TIPI ht ein i | 
findet Stellung bei Í amo I 1 5 7 Gripfpt I I zum Decker cht. Nachricht er J 17 wagen 
Jubtunfernehmen! Kasimir Walter 8 k. Provision | lat nete i K ei ib bittet Öberfetermerte Spielhagen, oder 2 u für en von 
90 N a Be Thorn -Mocker :: Geretſtraße 4. „Wer tauſcht Kriegsanlelhe. | (Langſchäfter), Gr. 41, zu verkaufen. Schlehvlag. 1. 4. Angebote unter @ N. 20 
qutgehendes eee Fi 10 15 999 : | rer s N M. in joige zu [ Seglerftr. 6 ill. Setiht.9— 3 nachm: &ute, füllbare an dle Geſchäfteſtelle dieler Zeitung 
— und lleinere um 7 s> — — — 
SUS m e dee e eee Geschäftshaus Teer H. Helfäſſer cer e 
ens zu dem billigen Preiſe von ] Sandgrunditäd von ſofort zu pera. L Bajt neuer, hellgrauer 4 größere Əš em i j ç 
“00 Mark zu verkaufen. Nein⸗] Ang u. 5. T 196 an die @ ſch. d. Z. Mitte der Stadt, nahe der Weichſel, kaufen zu jedem Preiſe zu pachten geſucht. Offerten unt 
verdienst 20 000 Mark jahrlich. Off. | rer ) . 
unter U. 100 Poſen, Schlleßf. 123. 10 15 900 Bg; | i Bunt, nach ar 20 jene, Gebr- Pieherf, a nn Geſch. d. 31g 
—— ea Ú ON: zea e. H t bill! ] 
Eine £ Konzertgeige zur 1. Stelle gleich zu v 1 | er A 2 8 šu een a — — l — eine Bega W 
ergeben. v : 
au verkaufen. Sandſtraße 11. fi 1. I. 19 57 an Ë Geſch d. 3. Ju ven, S Nefenomtr. = w . ara erteilt  Leibitfcher | 7 mb Küche g 


Mühle, G. m. 5. H, Thorn. Telefon Nr. 15 Schloßſtraze Nr. 7 J ſucht. Zu eife. in der Geſch. d 91 


r: 


i ) f e 
| ern ernennen ing went 2 


Ofdenfihe Zeitung und Generalanzeiger Sonnabend, 11. Januar 1919 


Beta hung! 


19. Januar 1919 


ſtattfindende Wahl zur verfaſſunggebenden deutſchen Nationalverfammlung haben wir gemäß der Verordnung über dieſe Wahl (Reichswaßhlgeſetzz vom 30. November 1918 (R. G. Bl. Nr. 167) 
und Wahlordnung vom 30 November 1918 (R. G Bl. S. 1353) die Abgrenzung der Stimmbezirke und die Ernennung der Wahloorſteher und ihrer Stellvertreter ſowie die Beſtimmung des 
Wahlraumes vorgenommen und wie nachfolgend feſtgeſetzt. 

Die Wahlhandlung beginnt um $ Uhr vormittags. ; s: 

Wablha ae a“ Wahlraum hat jeder Wahlberechtigte. Anſprachen darf niemand halten. Der Wohlvorſtand kann jeden aus dem Wahlraum verweijen, der die Ruhe und Ordnung der 
ndlung ſtört. j 
Wahlberechtigt iſt nur, wer in die ausgelegte Wählerliſte des Stimmbezirkes gemäß $ 6 der Wahlordnung eingetragen if. Eine Ausnahme ift jedoch für die erſt nach dem 6. Januar 

d. Js. aus dem Felde heimgekehrſen Wahlberechtigten angeordnet worden, indem ſolche auf Grund einer von dem nächſten dienstlichen Vorgeſetzten in der Stellung mindeitens eines Kompagnie⸗ 

fübrers unter Dienftjiegel ausgestellten, dieſe Tatſachen bekundenden Beſcheinigung ohne Eintragung in die Wählerliſte dort zur Wahl zugelaſſen werden dürfen, wo je Hd am Wahliage auf⸗ 

halten. (Verordnung vom 28. 12. 18, beſonders bekannt gemacht am 7. d. Mts.) Ç ñ i 
Ohne eine ſolche nach vorgeſchriebenem Muſter ausgeſtellte Beſcheinigung ift Zulaſſung nicht ſtatthaft. Die Beſcheinigung i vor der Ausübung des Wahlrechtes vom Wahlvorſteher 

abzunehmen und dem Wahlprotohkoll beizufügen. \ | 
Der Wahlvorſteher leitet die Mahl. ° 

N Der Wähler, ber feine Stimme abgeben will, nimmt einen abgeſtempelten Umſchlag aus der Hand einer Perſon, die der Wahlvorſtand in der Nähe des Zuganges zu dem Nebenraum 
oder Nebentiic) aufgeſtellt hat. Er begibt ſich fodann in den Nebenraum oder an den Nebentifch, ſteckt dort feinen Stimmzettel in den Umſchlag, tritt an den Vorſtandstiſch, nennt feinen Namen 
und auf Erfordern ſeine Wohnung und übergibt, ſobald der Schriftführer den Namen in der Wählerliſte aufgefunden hat, den Umſchlag mit dem Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen 

Stellvertreter, der ihn ſofort uneröffnet in die Wahlurne legt. | 
Wähler, die durch körperliche Gebrechen behindert find, ihre Stimmzettel eigenhändig in den Umſchlag zu legen und dieſe dem Wahlvorſteher zu übergeben, dürfen ſich der Beihilfe einer 

Vertrauensperſon bedienen. 5 

: Stimmzettel, die nicht in dem abgeſtempelten Umſchlag oder die in einem mit einem Kennzeichen verſehenen Umſchlag abgegeben werden, hat der Wahlvorſteher zurückzumeifen, ebenſo die 

Stimmzettel von Wählern, die ſich nicht in den Nebenraum oder an den Nebentiſch begeben En 9 ee er ; 5 

en F hat darauf zu halten, daß die Wähler in dem Nebenraum oder an dem Nebentiſche nur ſolange verweilen, als unbedingt erforderlich iſt, um den Stimmzettel in den 
g z ecken . ç 
Un 8 Uhr nachmittags erklärt der Wahlvorſteher die Abſlimmung für geſchloſſen. Hiernach dürfen keine Stimmzettel mehr angenommen werden. 

Die Prüfung des Abſtimmungsergebniſſes muß ſpäteſtens am nächſtfolgenden Tage erfolgen. 
Ungültig ſind Stimmzettel 

1. die nicht in einem amtlich abgeſtempelten Umſchlag oder die in einem mit einem Kennzeichen verſehenen Umſchlag übergeben worden find; 

2. die nicht von weißem Papier ſind; 

3. die mit einem Kennzeichen verſehen ſind; 

4. die keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten; , 

5. aus denen nicht die Perſon mindeſtens eines Bewerbers unzweifelhaft zu erkennen ift; 

6. die eine Verwahrung oder einen Vorbehalt gegenüber allen Gewählten enthalten; 

7. die Namen aus verſchiedenen Wahlvorſchlägen enthalten; 

8. die ausſchließlich auf andere als die in den öffentlich bekanntgegebenen Wahloorſchlägen aufgeführten Perſonen lauten. Bau 
Mehrere in einem Umſchlag enthaltene gleichlautende Stimmzettel gelten als eine Stimme; in einem Umſchlag enthaltene, auf verſchiedene Perſonen lautende Stimmzettel find ungüllig. 


Nr. 9. Beiblatt. 


Für die am 


Die gültigen Stimmzettel find ohne Rückſicht auf ihre Vollſtändigkeit und die Reihenfolge der Benennungen den einzelnen Wahlvorſchlägen zuzurechnen. 
Skimmbezirkseinteilung: 


= | = | — ' rar =] ä —— - 7 = | — wu G — . — 
2 815. RR Ç | = ; Dahl 2 „55 ; \ Be 3 | Wahl | 
25 Der zu gebildet š ee porfteher | de 25 Der 8 gebildet 2 ee | porfteher Wahllokal 
8 Ben uſw. s vorſteher Stellvertreter 6 aus den Straßen uſw. | š | orſtehe | Stellverireter ; 
ee e !.... Fi 5 I 
I: 

1 | Sayt. Markt 1750 Stadtrat Stadtperordne- Reltauration Saal | 6| Anfcluhkaferne links pom Culmer Tor | 1916 Gewerbeſchul | Bewerberat |“ Bemerbefhule 
Baderftr. mit Kaſerne ll t Mallon ter Autiner Nicolai (jetzt Hil⸗ Culmerſtr. pdirektor Buſſe Wingendorf Eingang Graben⸗ 
8 debrandy, Mauer Eulmer ne un a 10 

t. ſtraße 60/62 Culmer Tor⸗Wache ; immer 18/19 
' : Ergänzungsgebäude am Culmer Tor 

2 Araberſtr. 1590 Stadtverord- | Hausbeſitzer Barnifonkafino Gerechteſtr. Nr. 23 — Ende 
Sankftr, neter Stenzel| Dr. Kuſel Seglerſtr. Nr. 8, Gewerbeſchule 
2 14550 am Brückentor ; 1 Treppe | a 

rückenſte. Oheſtr. 
Brückentorturm Kloſterſtr. 
Fer s. . Kreis haus : 

errarvjde Holzwächterbude am Weich⸗ Landespolizeigefängnis 

ſelufer x as Dekonomiegebäude an der Lulmer — 
Heiligegeiſtſtr. Esplanade ' 
e 9 1 8 h 9 

onnentor Schuhmacherſtr. ; 
Rohrmeiſterhaus am Nonnentor Stadttheater ! 
Schankhaus I und IH ; Zwingerſtr. : 
Schiefer Turm I | ! N 
Zurm 40 ` | 7 | Brauerfir. 1785 Geh. Studien⸗ Oberlehrer Ly zeum, Gerber⸗ 
Turmſtr. i , Eliſabethſtr. rat Johannes ſtraße Nr. 19 

| Gerberſtr. Dr. Maydorn ; 175 
8 Bückerfir. | 1523| Stadt. Stadt. l. Gemeindefäule, | | Sahobilr. | | 
e en verordneter | Zimmer I, Bacher⸗ a ; | 
indſtr. Krü i 5 
ch. Krüger Feilchenfeld ſtraße Nr. 49 maka merr. ' | 15 
: | | Rei tungsſchirrhe % 
4 Am Bromberger Tor 1322 Gerichts voll⸗ Baurat Förſter Talgarten, yiſcher⸗ | 3 Nr. Ë 12 und 22— | ö e 
š umiönlenweg 16 zieher Knauf ſtraße Nr. 5 Ende * 
mbergerſtr. Nr. 1— : I 
“Susa 255 | Sarah, | | a ak i 
Ina ionshaferne 8| Albrecht. 1427 Stabtverorb- | Rentmeifler | Fuhattifeiie: Kar 
Hafenhaus [ Bahnſtr. (Familienhaus) neter Engel Boehm lerne (Brückenka⸗ Be 
m Winterhafen | Bazarkämpe mit Shiffsbauplaß ferne) an der Wie 

und am u ampfer im Winterhafen Bis marchſtr. : helmſtr. hee 1 

' | Rerktenfte, Brückenkopf und Wache gegenüber Eijem 
Roernerftr Brückenpfeiler | bahnbeiriebsamt, 
Roter Meg Fußarilleriekaſerne (Brückenkaſerne) Unteroffizier⸗Ver⸗ 
Schiffsbauplatz an der Wilhelmſtr. jammlungszim- ' 
Schmiedeberg Vinten hafen 903 Hauptbahnhof mit Selterausſchank⸗ mer i. Wirlſchafts. 

“Stele. | $ 3 ng unn T ee 

I ; 5 ermannpla ; 3, 55 u 

5 B . a Dffizierkafino des Inf. Regts. Nr. 21 4 : f 

: ae. 1748| Stadiverord- Stadtverordne⸗Schulbaracke an Schankhaus III FFIR SR a 1 ae 
Breiteſtr. ° ' neter Meinas ter Menzel der Culmer Gs Stadtbahnhof e i 

s i 985 : | planade Wilhelmſtr. er ee 

Schillerſtr. i Wohnbaracken am Stadtbahnhof 


Nr. des 


š 
2 
E 
E 
= 
1) 


9 


per Stimmbezirk wird gebildet 
aus den Straßen uſw. 


Gerechteſtr. Nr. 1-22 

Gerſtenſtr. mit Garniſonlazarett I 
Hoheſtr. 1— 13 

Neuſtädt. Markt Nr. 13—21 
Strobandſtrt. W 28 
Tuch macherſtr. 


Friedrichſtr. 

Friedrich Karlſtr. (Familienhaus) 
Hospitalitr, 

Katharinenſtr. 

Leibitſcher Tor⸗Dienſtwohnung 
Leibitſcher Tor Kaſerne und Wache 
Leihitſcher Torplatz 

Mollikeſtr. 


57 Roonſtr. 
Werderſtr. 


Wilhelmkaſerne 
Wilhelmplatz 


Barackengruppe Luftſchiffhalle 
Culmer Chauſſee Nr. 1-51 
Heppnerſtr. 
Kirchhofſtr. 


Philoſophenweg 
Roſenowſtr. 
Waldſtr. Nr. 1— 49 


Fort Herzog Albrecht 
Gut Weißhof 


Hüilfslazarett (Sarniſonlazarett II) 


r 


N * 


Hirtenkate š 
Kaſernenſtr. 
Dbitplantage Weißhof 
Dionierkaferne 
Waldſtr. Nr. 50 — Ende 
Weißhöferſtr. 


Bahnhof Thorn ⸗Schulſtr. 


Feſtungslazarett VII u. VIII (Schulſtr.) 


Hoflir. 

Kloßmannſlr. 

Mittelſtr. 

Schulſtr. (ohne Pionierkaſerne) 
Waſſerwerk Neu⸗Weißhof 
Wrangelkajerne 


Bahnwärterhaus an der Kleinbahn 1503 
Thorn⸗Scharnau 


Brombergerſtr. Nr. 19 — Ende 


ass qa au Se a SSES Spa a a ss w Lk zase: 


177 Due 


00 


Bogen 
Buchta 


Bromberger Chauſſeehaus 
Demobilmachungslager 


Fliegerbeobachterſchule nebſt Flugplatz 
Fort Heinrich von Plauen mit Fa⸗ 


milienhaus und Schießſtand 
Grünhof ' 

Hilfsförſterei 

Holzhafengebiet 

Kinderheim 

Okraczyn 


Parkſtr. 


Paſtorſtr. 


Smolaik 
Waiſenhaus 


Wieſes Kämpe 
Winkenau 
Ziegelei mit Zeinrichsruh 


Mellienſtraßen⸗Durchbruch 
Mellienſtr. Nr. 1 106 
Talſtr. 


Mellienſtr. 107 — Ende 
Ulanenkaſerne und Familiehhaus 


Ulanenſtr. 


Familienhaus an der Jakobsesplanade 1566 Rektor Zill 


Jakobsbaracke 


Jakobszaſerne ; 
| Leibirfiherjte. Nr. 1- 35 und Baracken 


daſelbſt 


Dekonomiegebäude an der Jakobs⸗ 


Esplanade 
S hulſteig 
Weinbergſtr. 
Zeughauswaffenmeiſterei 


PBrunnenftr, 


Leibitſcherſtr Nr. 36— Ende (aus ſchließ · 


lich Leibitſcher Chauſſeehaus) 


Schlachthausſtr. N 


Taubenſtr. 


Treppoſcher Weg 
Viehmarktſtr. 


Arlilerieſtr. 


ſtr. 
Buchtaburg und Buchtakrug 
Familienhaus bei Fort Vork 


Won, den 8. Januar 1919. 


| Wahl⸗ 
vorſteher⸗ 
Stellvertreter 


= 


Kreisbau⸗ Fabrikdirektor Raferne der Bes 
meiſter Krauſe Schiersmann ſpannungsabteilg. 
| Fußarıl.: Regis. 
| Nr. 11, großer 


Wahl | 
vorſteher⸗ 
Stellvertreter 


Wahl⸗ Wahllokal 


Der Stimmbezirk wird gebildet 
vorſteher 


aus den Straßen uſw. 


Wahl⸗ 


vorſleher Wahllokal 


Seelenzahl | 


Feldartilleriekaſerne 

Feſte König Wilhelm I mit Familien⸗ 
haus 

Flurweg 

Fort Bülow mit Familienhaus 

Fritz Reuterſtr. 

Kaſerne der Beſpannungsabteilung 
des Fußartl⸗Regts. Nr. 11 

Kiesweg 

Königſtr. 

Leibitſcher Chauſſeehaus x 

| 


2011 
rektor Lottig ter Willimezik| ſchule, Eingang 
Gerſtenſtraße 


Band | 


Mittelſchul⸗ 
rektor Krieger 


j 


1902 Anaben- Mittel: 
ſchule, Eingang 


Wilhelmplatz 


Stadtver⸗ 
ordneter Paul 
Dombrowski 
Wallmeiſter⸗Dienſtwohnung bei Fort 

Bülow 
e bei Fort 


Vor 
Werk L'Eſtocq 


20 Bahnhof Thorn⸗Mocker 
Bahnhoffſtr. : 
Bahnwärterhäuſer Nr. 1, 2, 230, 
230 à, 231 
Feſtungslazarett 5 
| Geretſtr., 
| Kanalſtr., 
| Kometenſtr. 
| | Lindenſtr. Nr. 60—Ende | | 
| 
| 


Mittelſchul⸗ Sie dne Mädchen⸗Mittel⸗ 


Bürgergarten, 
Culmer Chauſſee 
Ks 16, gr. Saal 


1511 


| | 
1921 Stadtforſtrat | Stadtbaurat 
| Löwe Kleefeld 


Baugewerks- Stadtrat Aſch 


' Mannſchaftsſpei⸗ 
meiſter Rinow 


ſeſaal (Hof). 


— 
[I] 
— 
E 


| Sprititr. 


Waldauerſtr. 


Rektor 
Schwarz 


Stadtverordne Katholiſche Kna⸗ 
ter Krauſe benſchule, Wieſen⸗ 
ſtraße 


par 


! 

| 
iönier < Dffiaiere | 21 Bahnhofs winkel 

2 Sage Lindenſtr. Nr. 1—59 | 


| 


| | | | 


4 Nonnenſtr. 
he De Schwerinſtr. 


Wieſenſtr. 


4 
| 


Bäckermeiſter Katholiſche Mäd⸗ 
Strube chenſchule, Wieſen⸗ 
n ſtraße 


2 Eichbergſir. Nr. 8 — Ende 
Graudenzerſtr. Nr 98 bis Ende 
Hauptgraben I 
Koſakenſtr. 

| Roßgortenſtr. 
Wohnbaracken an der Eichbergſtr. 


| | | Amtsſtr. 1576 Stadtverord⸗ Lehrer Plegeri Viktoriapark, 
| | gang, Schulſtr. 6 Drewitzſtr. | neter Wichert Graudenzerſtr. 1/3 
| | | Feſtungs⸗Baracken⸗Lazarett D | 
| | š Goetheſtr. 
| | | Braudenzerftr. Nr. 1-84, 86, 88, 90, 
x 92, 94, 96 
| 


Rektor 
Zander 


tD 
u 


HI Gemeindeſchule 
Schulzimmer 4m, 
nördlicher Ein⸗ 


Seminardirek⸗ 
tor John 


1455 Rektor Heidler 


Grützmühlenſtr. 
Grützmühlen⸗Tor⸗Kaſerne 
Hindenburgſtr. 
Ludendorfſtr. a 
Lünette HI (Feſtungskompagnie 1), 
Rayonſtr. | 
Rösnerſtr. | 
| 
| 
| 
i 
| 
| 
| 


Profeſſor Dr. Tivoli, Bromber⸗ 
Wilhelm 


Stadtrat 


Walter gerſtraße Nr. 10 


| 
| 
| 


Schmiedeſtr. 

Ulmen Allee Nr. 1, 2, 3, 4, 6, 
Voßſtr. 

Wollmarkiſtr. 


( 


1611 | St!tablperorbs Stadtverordne⸗ Reſtaurant Stu⸗ 
neter ter Stephan | czinski, Bergſtr. 22 
Wartmann 


Bayernſtr. 

Bergſtr. Nr. 1-5 

Eonduktjtr. Nr. 1 — 37 ungerade und 
Nr. 2 42 gerade Nummern 

Grenzſtr. 


| 
| 
| Kapellenſtr. 
| Prinz Heinrichſtr. 
Sandſtr. : 
Sedanſtr. g 
1518| Stadtverord- Stadtverordne⸗ Kleinkinder ⸗Be⸗ 


neter Paul ter Gerdom wahranſtalt, Cul⸗ 
mer Chauſſee 56 


Bergſtr. Nr. 6 — Ende 

Tonduktftr. von Nr. 39 ungerade 
Num nern und Nr. 44 gerade 
Nummern bis Ende 

Ritterſtr. Nr 1-25 ungerade, Nr. 
2 — 6 gerade Nummern. 


Bornſtr. Nr. 8 — Ende | 
| Elinerftr. 

Lehrer IV. Gemeinde ; Gartenſtr. | 
Lukowski ſchule, Leibitſcher⸗ | Boßlerftr. von Nr. 32 — Ende 


Germaniaſaal, 


1720 Stadlverord | N 0 
O Stadiverord- Rechnungsra Mellienſtr. Nr. 106 | 
| 
! 


neter Schwartze Dommer 


L: -Stabtoerorb: Rechtsanwalt Ulanenkaſerne 
neter Felske | Dannhoff (Kaſerne ) Zim⸗ š 
| e Reſtauration Saal 
Rüſter, Grauden⸗ 

zerſtraße 85 


Stadtrat 
Hentſchel 


Stadtrat 
Urbans ki 


26 1622 


| ſtraße 44 | Braudenzerftr. Nr. 85, 87, 89, 91, 93, 
| 985. 97 

Kirchſtr. 

Ulmen Allee von Nr. 5 ungerade 
Nummern, Nr. 8 gerade Nummern 
bis Ende, 

Wörtſtr. 


Blücherſtr. 

Bornſtr. Nr. 1-7 

Culmer Chauſſee Nr 52—93 

Endſtr. 

Kurzeſtr. 

Ritterſtr. von Nr. 27 — Ende ungerade, 
von Nr. 8 — Ende gerade Nummern 


Bahnhof Thorn Nord 
Eulmer Cauſſee Nr. 94 — Ende 
Goßlerſtr. Nr. 1 — 31 
Janttzenſtr. 

Waſſerwerk Weißhof lalt) 


Kaufmann Kinderhort, Cul⸗ 
Werner mer Chauſſee 26 


| 
| 


1644 Baugewerks⸗ 
meiſter Kaun 


N 
[I 


1771 Lehrer Tornow Schlachthof. | Reftauration Dre 
direktor Kolbe nikow, Leibitjcher- 
ſtraße 54 


Stadtoerord⸗ Maurermeiſter Preußiſcher Hof, 
sz neter Jacob | SRomroneR N haue 
. 53 


28 
546 Bezirksvor⸗ |Molkereidirek:| Mannſchaftshans 


ſteher Jung tor Lüdemann ll d. Feldartl.⸗Kaſ. 
Eingang Königſtr., 
Zimmer 57/58 


Zuſammen 46 227 nach dem endgültigen Ergebnis der Volks⸗ 
zählung vom 1. Dezember 1910. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Hasse. 


